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— 
Mißwirtſchaft und Korruption 

bei den Sewerkſchaften 
Berlin, 5. Mai. 

Der Beauftragte zur Prüfung der Kaſſen und Finanz⸗ 
einrichtungen der Verbände des ADGB, und des Afa— 
Bundes hat beim Hauptkaſſierer Engelhardt, deſſen Woh— 
nung merkwürdigerweiſe mit der Bank durch einen Klei— 
derſchrank verbunden iſt, bei der Durchſuchung des Tre— 
ſors dieſes Kaſſierers, der ſich in der Bank befindet, ein 
Kontobuch entdeckt, das unter dem Konto „Rheinland 
12921* einen Betrag von 5188 000 Mark führt, welcher 
nicht in der Bilanz vorhanden iſt. Aus dieſem Konto 
wurden außerdem noch 300 000 Mark an den Verband ſo— 
zialer Baubetriebe gezahlt, 100 000 Mark wurden an die 
Wohnungsfürſorge und 125 000 Mark an die Verlagsge— 
ſellſchaft des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts-⸗Bun—⸗ 
des gezahlt. Es iſt aber ſelbſtverſtändlich, daß bei einer 
derartigen undurchſichtigen Buchführung eine reſtloſe Feſt— 
ſtellung aller vorhandenen Werte noch nicht getroffen wer⸗ 
den konnte 

Die Beauftragten des Altionskomitees erklären, daß 
ũberall, wo ſie in die Buchführung oder in die Finanzge— 
ſchäfte der freien Gewerkſchaften dieſen Einblick nahmen, 
unſaubere und dunkle Geſchäfte ähnlicher Art vorkamen. 
Es iſt natürlich kein Wunder, daß die Gewerkſchaften im— 
mer über ihre ſchlechte Finanzlage geklagt haben, wenn 
man jetzt in den Büchern folgende Poſten findet: An den 
Internationalen Gewerkſchafts-VBund wurden ſeit dem 
1. Januar 1933 95 000 Mark an Beiträgen bezahlt. Fer⸗ 
ner wurden an den Internationalen Gewerkſchafts-Bund 
1500 Mark für früher einmal geliehene Gelder zurückge⸗— 
zahlt. Noch ſeit dem 1. Januar 1933 an die SPD 220 000 
Mark. An das Inſtitut für Konjunkturforſchung wurde 
ein Jahresbeitrag von 15000 Mark gezahlt, an das Zen⸗ 
tralkomitee zut Bekämpfung der Tuberkuloſe aber nur 
50 Mark. 

Nordhauſen, 5. Mai. 
Bei der Prüfung der Kaſſengeſchäfte des Allgemeinen 

Deutſchen Gewerkſchafts-Bundes durch die Kommiſſare geht 
hervor, daß die Barbeträge aus den Beiträgen der Mit— 
gl'eder zu einem weſentlichen Teil zur Finanzierung des 
Reichsbanners und anderer nichtgewerkſchaftlicher Ange— 
legenheiten verwandt worden ſind. Aehnliche Zuſtände 
ſind beim Berg⸗ und Induſtriearbeiterverband aufgedeckt 
worden, wo die Gewerkſchaftsſekretäre neben einem Mo— 
natsgehalt von nahezu 500 RM. noch Speſen und Fahr⸗ 
gelder erhielten, die monatlich mehrere hundert Reichs— 
mark ausmachten. 

Düſſeldorf, 5. Mai. 
Bei der Unterſuchung des Kaſſenweſens des Bezirks— 

ſekretariats des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbun⸗ 
des (Bezirk Rheinland) ſind erhebliche Unterſchlagungen 
und Veruntreuungen von Gewerkſchaftsgeldern feſtgeſtellt 
worden. Der zuſtändige Kommiſſar für das Gewerkſchafts⸗ 
weſen, NEBO⸗Kreisleiter Schneider, hat veranlaßt, daß 
die Bezirksleiter des ADEB. Vöckler und Arnold, in 
—Schutzhaft genommen werden. 

Beſtechung bei der „heimbau“ 
Berlin, 5. Mai. 

Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft hat die Straf⸗ 
cammer des Landgerichts I Berlin gegen drei frühere 
Vorſtandsmitglieder und gegen zwei ehemalige Mitglie— 
der des Aufſichtsrates der Beamtenſiedlungsgenoſſenſchaft 
Heimbau“ Haftbefehl wegen fortgeſetzter Untreue, fal⸗ 
ſcher Buchführung und Bilanzverſchleierung etlaſſen, da 
wegen der Höhe der zu erwartenden Strafe Fluchtverdacht 
begründet iſt. Die Haftbefehle, die bereits vollſtreckt ſind, 
richten ſich gegen den früheren ſozialdemokratiſchen Reichs— 
tagsabgeordneten Johannes Thabor, den früheren Gau— 
leiter des Textilarbeiterverbandes für das Rheinland und 
Weſtfalen, Walter Paul, gegen den Kaufmann Anton 
Maſer, den Ingenieur Karl Rüſch und den Journaliſten 
Leo Joſef Gielen. Wegen der Straftaten iſt bereits An⸗ 
klage gegen die Verhafteten erhoben. Für das rieſige De— 
figit von über einer Million Mark, das ſich bei der Re— 
viſton ergab, mußten die zum größten Teil unbemittelten 
Genoſſen auf Grund ihrer geſehlichen Haftpflicht herange— 
zogen werden. Nach den Feſtſtellungen der Staatsauwalt⸗ 
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Großteinewuchen n Yeutſhlund 
ſchaft haben die angeklagten Vorſtandsmitglieder in zahl⸗ 
reichen Fällen mit Baufirmen unangemeſſen hohe Preiſe 
vereinbart und ſich als Gegenleiſtung zu Laſten der Ge— 
noſſenſchaft gtroße Summen als „Darlehen“ auszahlen 

oder Scheinquittungen ausſtellen laſſen, die die Verun⸗ 
treuungen verſchleiern ſollten. Die angeklagten Mitglie— 
der des Aufſichisrates wußten von dieſem Treiben und 
ließen zum Teil derartige „Darlehen“ gleichfalls in ihre 
Tafchen wandern. Obgleich die Beſchuldigten eine feſte 
Aufwandsentſchädigung erhielten, veranlaßten ſie, daß 
ihnen allein in den Jahren 1930 und 1931 aus der Kaſſe 
nahezu 90 000 Mark ausgezahlt wurden, die ſie bereits 
größlenteils im voraus für perſönliche Zwecke verausgabt 
hatten. Auf Koſten der gemeinnützigen Genoſſenſchaften 
veranſtalteten Paul und Maſer mit ihren Geſinnungsge— 
noſſen zahlreiche Kneiptouren in Berlin und Umgegend. 
Beide waren häufig ſo betrunken, daß ſie von Chauffeuren 
in ihre Wohnungen getragen werden mußten, und am 
nächſten Tage völlig arbeitsunfähig waren. Es lam auch 
nicht ſelten vor, daß die Sekretärin mit der Geſchäftspoſt 
in die Lolale gehen mußte, um ſie wenigſtens von den 
Vorſtandsmitgliedern unkerzeichnen zu laſſen. Eine An⸗ 
geſtellte mußte den beiden mehrfach auf telefoniſchen An⸗ 
ruf Geld aus der Genoſſenſchaftskaſſe in die Lobale brin⸗ 
gen, damit ſie dort ihre Zechſchulden bezahlen konnten. 
Anter anderem ließ ſich Maſer einmal aus der Kaſſe 665 
Mark zur Bezahlung von Zigarren und Zigaretten gus⸗ 
zahlen auch waren Weinrechnungen über mehrere M⸗ 
dert Mark, die von der Kaſſe bezahlt werden mußten, 
keine Seltenheit. So wurde auf Koſten der Slteuerzahler 
und der unbemittelten Mitglieder der Genoſſenſchaft das 
Vermögen der „Feimbau“ und ein großer Teil der öffent— 
lichen Gelder, die zu Bauzwecken gezahlt waren, zur Fi— 
nanzierung des ausſchweifenden Lebens der Angeklagten 
verſchleudert. 

Untreue in der Heuen Boden-f. G. 
Berlin, 5. Mai. 

Gegen den aus Odeſſa ſtammenden Ingenieur Jakob 
Schapiro und ſeinen Schwager, den ſtaatenloſen Kauf—⸗ 
mann Dr. Mark Sakin, die in den Jahren 1928 bis 1932 
die Neue Boden⸗Aktiengeſellſchaft in gewiſſenloſer Weiſe 
ruiniert haben, iſt jetzt von der Staatsanwaltſchaft J Ber⸗ 
lin wegen ſchwerer ſtrafbarer Verfehlungen Anklage er⸗ 
hoben worden. Schapiro wird der fortgeſetzten handels— 
rechtlichen Untreue zum Nachteil der von ihm geleiteten 
Neuen Boden⸗A. G. der ſortgeſetzten Unterſchlagung, ab⸗ 
ſichtlich falſcher Buchführung, der Bilanzverſchleierung und 
des Konkursvergehens beſchuldigt. Sakin ſteht in dem 
dringenden Verdacht, unter dem Einfluß Schapiros in den 
Jahren, in denen er die Geſellſchaft leitete, ſich der fort⸗ 
geſetzten handelsrechtlichen Untreue ſchuldig gemacht zu 
haben. Beide haben nach den Feſtſtellungen der Staats— 
anwaltſchaft den wertvollen Grundbeſitz der Geſellſchaft 
dazu mißbraucht, ſich perſönliche Vorteile zu verſchaffen. 

Deuchland will Heinen Krieg 
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Polen uard Deutſchland 
Zwiſchen Polen und Deutſchland haben in den letzten 

Tagen wichtige diplomatiſche Beſprechungen ſtattgefunden 
Der deutſche Reichskanzler und der deutſche Reichsaußen⸗ 
miniſter verhandelten mehrfach mit dem polniſchen Ge— 
ſandten in Berlin und der polniſche Außenminiſter be— 
ſprach ſich mit dem deutſchen Geſandten in Warſchau. 

Darüber, welche Gegenſtände bei dem Beſuch Wy 
ſockis in der Reichskanzlei behandelt und worauf ſich der 
Verſtändigungsverſuch im einzelnen beziehen dürfte, wurde 
von deutſcher Seite allerdings noch nichts mitgeteilt. 
Doch ſchon allein der amtliche Bericht über die Zuſammen— 
kunft in Berlin berechtigt zu der Annahme, daß dadurch 
in den deutſch-polniſchen Begziehungen eine weſentliche 
Entſpannung eingetreten iſt. In dieſem Bericht heißt es: 

„Die Unterredung, bei der auch Reichsaußenmini— 
ſter Freiherr v. Neurath zugegen war, beſchäftigte ſich 
mit den ſchwebenden politiſchen Fragen, die das Ver— 
hältnis Deutſchlands zu Polen berühren. Der Reichs— 
kanzler betonte die feſte Abſicht der deutſchen Regierung, 
ihre Einſtellung und ihr Vorgehen ſtrengſtens im Rah— 
men der beſtehenden Verträge zu halten. Der Reichs— 
kanzler ſprach den Wunſch aus, daß die beiden Länder 
ihre gemeinſamen Intereſſen beiderſeits leidenſchafts— 
los überprüfen und behandeln möchten.“ 

Auch die polniſche Mitteilung über die Warſchauert 
polniſch⸗ deutſche Diplomatenzuſammenkunft vom 4. Mai 
verrät, trotz ihrer amtlichen Kürze, daß es beiden Seiten 
ernſthaft darum zu tun iſt, die Beziehungen zwiſchen Po— 
len und Deutſchland zu bereinigen: 

„Die Unterredung, die am 2. Mai in Anweſenheit 
des Reichsaußenminiſters von Neurath zwiſchen dem 
Reichsklanzler und dem polniſchen Geſandten in Berlin, 
Dr. Wyſocki, ſtattfand, deren Inhalt durch das Wolff⸗ 
Büro veröffentlicht wurde, hat beruhigend auf die 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen eingewirkt. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Beſprechung hat 
Außenminiſter Beck heute den deutſchen Geſandten in 
Warſchau, von Moltke, empfangen und im Verlaufe der 
Unterredung beſtätigt, daß die polniſche Regierung ihte 
Einſtellung und ihr Verhalten genaueſtens nach den 
beſtehenden Verträgen bemeſſen wolle. Der Außenmi— 
niſter drückte ferner den Wunſch aus, daß beide Staaten 
ihre gemeinſamen Intereſſen ohne Leidenſchaft prüfen 
und betreiben möchten.“ 

Daß die Unterredungen von Berlin und Warſchau in 
der Welt Eindruck machen werden, iſt ſicher. Galt es doch 
in manchen Kreiſen für ausgemacht, daß der Ausbruch 
eines bewaffneten Konflikts zwiſchen Deutſchland und Po— 
len nur eine Frage von Wochen, wenn nicht gar Tagen 
ſei. Um die Beſchleunigung des Eintritts dieſes tragiſchen 
Moments bemühte man ſich von gewiſſer Seite redlich 
Wenn die nunmehr eingetretene Entſpannung in den 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen Unmut erregen wird, ſo 
bei jenen Vrunnenwergiftern. 

Es wäre zu wünſchen, daß der Schritt in Berlin und 
Warſchau ſich nicht nur in den Schreibſtuben der beiden 
Außenminiſterien auswirken, ſondern in beiden Ländern 
zu einer moraliſchen Abrüſtung führen möchte. Es iſt 

(Fortſetzung ſiehe Seite 2.) 

cin Hitler ⸗· Inlerview 
London, 5. Mai. 

„Daily Telegraph“ veröffentlicht ein Interview, das 
der Reichskangler Hitler dem Engländer Sir John Foſter 
Fraſer gegeben hat. Sitler wandte ſich zunächſt gegen die 
Behauptung, daß Deutſchland einen Krieg wolle. Nie— 
mand in Deutſchland, der den Krieg mitgemacht habe, 
wolle dieſe Erfahrungen noch einmal durchmachen. Die 
körperliche Ertüchtigung junger Deutſcher ſolle ihre 
Mannestugenden und Vaterlandsliebe wieder erwecken 
und moraliſch kräftigen. Das Erwachen Deuiſchlands 
müſſe in anderen Ländern durchaus ernſt genommen wer—⸗ 
den Sinſichtlich des Verſailler Vertrages ſagte Hitler, 
daß dieſer eine moraliſche Herabſetzung des deutſchen 
Volkes bedeute, von dem ſich die Deutſchen befreien woll⸗ 
ten, indem ſie die Gleichheit, aber keine große Armee ver—⸗ 
langten. Er, der Kanzler, würde eine Herabſetzung der 
Entente⸗ Armeen einer deutſchen Heeresvermehrung vor⸗ 
xieken, Ae balfa daß ch die Reninßon durch rriedliche 

Mittiel erreichen laſſe. Der Gedanke an eine Flotte 
Deuiſchlands, wie ſie vielleicht vor dem Kriege beſtanden 
habe, ſei aufgegeben worden. Deutſchland wolle nicht in 
einen Wettbewerb zur See mit England eintreten. Das 
deuiſche Schickſal haͤnge nicht von Kolonien oder Domi⸗ 
nien ab, ſondern von ſeinen öſtlichen Grenzen. Die Deut—⸗ 
ſchen ſeien keine zweittlaſſige Nation, aber die Welt wolle 
uns Deuiſchen in den Banden der Knechtſchaft halten. 

Uebergehend auf die innere Politik ſagte Hitler, daß 
die großen Vermögen verſchwinden müßten und daß die 
Einkommen aus nicht erarbeiteten Erträgen ernſtlich be— 
ſchnitten werden müßten. Um die Gegenſätze zwiſchen 
Kapital und Arbeit zu vermeiden, würden Korporatio— 
nen nach italieniſchem faſchiſtiſchem Muſter geſchaffen wer— 
den. Es werde eine Verteilung des Reichtums auf brei— 
terer Grundlage eintreten. In Zukunft werde es nur noch 
eine Ariſtokratie der Arbeit geben. Arbeit ſei wertvoller 
als Eiagentum- 
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wirklich die allerhöchſte Zeit, daß der Fieberglut der Setze 
einer beſtimmten Preſſe zu Leibe gerückt werde. Dieſen 
profeſſionellen Aufpeitſchern der Leidenſchaften müßte das 
ſchädliche Handwerk gelegt werden. 

Mit dem Nachlaſſen der Preſſehetze gegen den Nach— 
bar (an ein völliges Aufhören derſelben vermögen wir 
leider nicht zu glauben) wird auch in den verhetzten Maſ—⸗ 
fen Beruhigung eintreten. Die Ereigniſſe der letzten Wo— 
chen dürfen ſich nicht mehr wiederholen. Sie haben dem 
Anſehen des Landes mehr Schaden gebracht, als die ver⸗ 
brecheriſchen Schwachköpfe, die ſie verurſacht haben, es ſich 
überhaupt vorſtellen können. Wenn die Regie dieſer 
Leute aufhören wird, ſo wird es ſich zeigen, daß jeder⸗ 
mann ohne übertriebene Leidenſchaft den zwiſchen den 
beiden Staaten beſtehenden Problemen und Meinungs— 
verſchiedenheiten gegenüberſteht und ihre Behandlung den 
hierfür zuſtändigen Regierungsſtellen überläßt. 

Es liegt weder im Intereſſe Polens noch Deutſchlands 
ewig in einem Dauerzuſtand der Erregung gegenüber 
ſeinem nächſten Nachbarn zu leben. Wenn auch dert Kreis 
der Fragen, die beide Staaten berühren, äußerſt groß iſt 
und dieſe ſelbſt von nicht zu unterſchätzender Tragweite 
ſind, ſo ſind doch alle bei einigem guten Willen zu löſen. 

Die Pariſer Preſſe bezeichnet den Schritt Deutſchlands 
als „Friedensofferte an Polen“. Dieſe Bezeichnung be⸗ 
weiſt die Weltbedeutung des Schritts des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers und nicht zuletzt ſeinen Propagandawert für 
Deutſchland. Man wird jetzt nicht mehr ſo ohne weiteres 
behaupten können, die neue deutſche Regierung ſei 
kriegstreiberiſch und chauviniſtiſch. Und noch etwas be⸗ 
weiſt die Anterredung Hitlers mit Wyſocki: eine ſchwä⸗ 
chere Reichsregierung, als die gegenwärtige, hätte kaum 
einen ſo unzweideutigen öffentlichen Beweis ihrer Frie— 
densliebe geben können. Die „Deutſche Allg. Ztg.“ unter⸗ 
ſtreicht dies mit Recht. 

Wir wollen hoffen, daß die bedeutſamen Kundgebun⸗ 
gen in Berlin und Warſchau eine neus Aera in da bei⸗ 
derſeitigen Beziehungen eingeleitet haben. Denn dieſe 
neue Zeit würde nicht nur Polen und Deutſchland, ſon⸗ 
dern der ganzen übrigen Welt zum Segen gereichen. 

A. K. 

Wilanow — Keſidenz des polniſchen 
Staatsoberhaupts? 

In dem der Regierung naheſtehenden Warſchauer 
„Expreß Poranny“ erſchien geſtern ein größerer Artikel, 
der ſich mit der in den letzten Tagen zweimal erfolgten 
Beſichtigung des einſtigen königlichen Schloſſes zu Wila— 
now durch den Staatspräſidenten befaßt. Es wird der 
Vermutung Ausdruck gegeben, daß Wilanow in Zukunft 
die Reſidenz des Staatspräſidenten ſein, während das 
Schloß zu Warſchau nur Repräſentationszwecken dienen 
werde. 

Dr. Orſki Präſident des Oberſten 
Verwaltungsgerichts 

PAT. Der Staatspräſident hat Dr. Wlodzimierz Orſki 
zum erſten Präſidenten des Oberſten Verwaltungsgerichts⸗ 
hofes ernannt, der ſeit dem Ableben des Präſidenten Dr. 
Pietak bereits die Geſchäfte verſah. 

Die „Freie Preſſe* freigeſprochen 
Am 17. Rovember vorigen Jahres hatte die „Freie 

Preſſe“ aus Warſchauer polniſchen Blättern eine Nach⸗ 
richt übernommen, wonach in Verbindung mit der Vor— 
bereitung eines Bauernſtreiks im Lodzer Kreis Verhaf⸗ 
tungen unter den Beamten der Bauern-Partei (Stron⸗ 
nictwo Ludowe) erfolgt ſeien. 

Wegen Veröffentlichung dieſer Mitteilung auf Grund 
des Art. 170 des Strafgeſetzbuches unter Anklage geſtellt, 
hatte der verantwortliche Schrifileiter der „Freien Preſſe“, 
Hugo Wieczorek, ſeinerzeit vor dem Lodzer Stadtgericht 
die Einvernahme von Parteifunktionären der Wilos 
Partei beantragt, die die Richtigkeit der Nachricht bezeu⸗ 
gen ſollten. Der Richter lehnte jedoch die Zulaſſung der 
Zeugen ab und vertagte die Weiterverhandlung des Pro— 
zeſſes bis zur Beibringung einer amtlichen Beſcheinigung 
ſeitens des Warſchauer Regierungskommiſſariais, daß die 
Warſchauer Blätter, aus denen die in Frage kommende 
Nachricht ſtammte, nicht beſchlagnahmt worden ſeien. (Die 
„Freie Preſſe“ war deswegen der Beſchlagnahme ver— 
fallen.) 

Nachdem die Verhandlung inzwiſchen noch ein wei⸗ 
teres Mal vertagt worden war, weil das geforderie 
Schriftſtück vom Warſchauer Regierungskommiſſariat noch 
nicht eingegangen war, fand der Prozeß nunmehr — im 
dritten Termin — ſeinen Abſchluß. Nachdem ſich der 
Stadtrichter anhand der vorgelegten amtlichen Beſcheini— 
gung davon überzeugt hatte, daß die Warſchauer Zenſur 
die in Frage kommende Nachricht unbeaͤnſtandet hatte paſ⸗ 
ſieren laſſen, ſprach er den Angeklagten frei. 

Der Fall Ewald 
Wie die „Republika“ berichtet, ſoll der Stadtverord⸗ 

netenvorſteher ſich entſchloſſen haben, nicht den Senioren⸗ 
konvent der Lodzer Stadtverordnetenverſammlung, ſon—⸗ 
dern das Präſidium derſelben zur Beſchlußfaſſung über die 
Angelegenheit des noch immer verhafteten Stadto Ewald 
einzuberufen. 

Beſchlagnahmt 
Die „Kattow. Zig.“ vom 4. Mai wurde beſchlagnahmt 

wegen eines Teils des Artikels „Der Kampf um die Seele 
des Kindes“, 

Atheltet ind Angeſelte gifler Merſell Maſſenverſammlung im Serliner Cuſtgarten. 
Berlin, 5. Mai. 

Der Leiter des Atltionskomitees zum Schutz der deut—⸗ 
ſchen Arbeit berichtete heute dem Reichskanzler, dahß ſich 
ſämtliche Arbeiter- und Angeſtelltenverbände der Führung 
Adolf Sitlers bedingungslos unterſtellt haben. 

Zu einer Kundgebung geſtaltete ſich heute nachmittag 
die Maſſenverſammlung im Berliner Lbſtgarten, zu der 
das Aktionskomitee zum Schutz der deutſchen Arbeit alle 
werktätigen Männer und Frauen aufgerufen hatte. Ein 
faſt unüberſehbares Meer von Menſchen dehnte ſich aus 
vom Schloß bis zum Muſeum und zum Zeughaus. Die 
Fahnenträger der Betriebszellen hatten auf der Schloß— 
eſtrade Aufſtellung genommen. Als erſter Redner ſprach 
zu den Maſſen der Leiter des Aktionskomitees Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Dr. Ley. Er führte aus: Was wir jetzt 
erleben, das iſt die Erfüllung der Sehnſucht, die die natio— 
nalſozialiſtiſche Bewegung immer beſeelt hat. Der Glaube, 
daß 

der deutſche Arbeiter einmal wieder zurückgewonnen 
und eingegliedert werden kann in das deutſche Volk, 

iſt immer der abſolute Leitſatz im Kampf für deutſche Frei⸗ 
heit geweſen. Der Hunger iſt noch nicht überall gebannt. 
All das, was auf uns gelaſtet, iſt noch nicht überwunden. 
Ueberwunden aber iſt der Klaſſenkampf und Haß. „Deine 
Gewerkſchaft“, ſo ſchloß der Redner, „dein Schutz und Recht 
ſoll erhalten bleiben und weiter aufgebaut werden zu 
einer großen Arbeitsfront“. Ein jeder ſolle ſich als wert⸗ 
volles Glied des deutſchen Volkes fühlen können und kämp⸗ 
fen, damit die Geſamtheit ein Herrenvolk werden kann. 
Zum Schluß teilte Dr. Ley mit, daß die Rechte auf Be— 
züge und Anſprüche an die Gewerkſchaften, an die Arbeiter— 
bank und an alle Inſtitutionen garantiert werden. Wei—⸗ 
terhin werde der 

rieſige Verwaltungsapparat der bisherigen Gewerk 
ſchaften um zirka 80 Prozent abgebaut 

werden. Der ADGB habe nicht weniger als 28 Vor⸗ 
ſitzende, 28 Geſchäftsführer und 28 Schaätzmeiſter für eine 
Arbeit gehabt, die von 2 Mann erledigt werden könne. 
In einem halben Jahr werden die Beiträge geſenkt und 
die Leiſtungen erhöht werden. 

— — —— — — —— — —— 

„Legjon Modych“ tagt 
In Poſen begann der 3. Kongreß der „Legion Mio— 

dych“, an der 400 Delegierte aus ganz Polen teilnehmen. 
Gleichzeitig fand eine Zuſammenkunft der Mitglieder der 
„Legion“ ſtatt, an der 4000 Perſonen teilnahmen. 

Die „Legion der Jungen“ iſt eine Sanierer⸗Organi⸗— 
ſation. 

Schacht in Waſhington 
Waſhington, 5. Mai. 

Reichsbanlpräſident Dr. Schacht iſt mit dem Sonder⸗ 
zuge in Waſhington eingetroffen. In Baltimore hatte 
Botſchafter Dr. Luther den Zug beſtiegen, um bei dem ge— 
gemeinſamen Frühſtück mit dem Neichsbankpräſidenten die 
Dispoſitionen für die nächſten Tage zu beſprechen. 

Auf dem Bahnſteig in Waſhington erwartete Dp. 
Schacht der Unterſtaatsſekretär Phillips, der ihn im Na— 
men der amerilaniſchen Regierung herzlich begrüßte. Prü⸗ 
ſident Rooſevelt hatte ſeinen perſönlichen Sekretär ſowie 
zwei Adjutanten zur Bewillkommnung entſandt. In 
Stadtautomobilen ()) fuhren Dr. Schacht und ſeine Be— 
gleitung in das Mayflower-Hotel, wo heute abend ein 
Preſſeempfang ſtattfand. Dr. Schachts Unterredungen mit 
Verttelern des Weißen Hauſes und des Staatsdeparte⸗ 
ments dürften die Tagesordnung der Weltwirtſchaftskon— 
ferenz und das Problem der deutſchen Auslandsſchulden 
betreffen. Die Frage der deutſchen Privatſchulden wird 
der Reichsbankpräſident dagegen nur diskutieren, wenn 
ſio hier amtlicherſeits angeſchnitten wird. 

Krupp reorganiſiert den Keichsverband 
der deutſchen Induſtrie 

Berlin, 5. Mai. 
Nach der Unterredung, die Reichskanzler Hitler Mitt— 

woch dem Vorſitzenden des Reichsverbandes der Deutſchen 
Induſtrie, Dr. Krupp v. Bohlen und Halbach, gewährte, 
und nachdem der Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Hugenberg 
die Herren Dr. h. c. Otto Wagener und Alfred Möllers 
M. d. R. zu Kommiſſaren des Reiches für den Reichsver— 
band der Deutſchen Induſtrie und für die übrige Wirt— 
ſchaft mit Ausnahme der Landwirtſchaft beſtellt, und nach— 
dem ferner Dr. Wagener für den Bereich des Reichsver⸗ 
bandes Herrn Dr. v. Lucke zu ſeinem Stellvertreter er— 
nannt hat, veröffentlicht der Reichsverband der Deutſchen 
Induſtrie eine Erklärung, in der geſagt iſt, daß Dr. Krupp 
von Bohlen und Halbach zur Vorbereitung und Durch— 
führung der Maßnahmen zur Vereinfachung und Umge— 
ſtaltung der induſtriellen Verbände ermächtigt worden iſt. 

Weitere Statthalter ernannt 
Berlin, 5. Mai. 

Auf Vorſchlag des Reichskanzlers Hitler hat der Reichs⸗ 
präſident folgende Perſonen zu Reichsſtatthaltern er— 
nannt: 

Das Mitglied des Reichstages Mutſchmann in Sach— 
ſen, den Staatspräſidenten Murr in Württemberg, das 
Mitglied des Reichstages Wagner in Baden, den Vor— 
ſihenden des Staatsminiſteriums Sauckel in Thüringen, 
das Mitglied des Reichstages Sprenger in Heſſen, den 
Miniſterpräſidenten Roever in Oldenburg und Bremen 
ſowie das Mitglied des Reichstages Loeper in Braun⸗ 
ſchweig und Anhalt. 

Der Direktor des oberſchleſiſchen 
Luftverkehrs verhaftet 

Gleiwitz, 5. Mai. 
Der Direktor der Oberſchleſiſchen Luftverkehrs-A. G. 

v. Arnim, wurde auf Grund eines ſtaatsanwaltſchaftli⸗— 
chen Haftbefehls verhaftet und in das Anterſuchungsge⸗ 
fängnis eingeliefert. Auf Grund einer umfangreichen 
Hausſuchung in den Geſchäftsräumen der Flughafenver— 
waltung hatte ſich gegen Direktor v. Arnim, der auch Lei—⸗ 
ter der Gleiwitzer Flughafen GmbH. und des Oberſchle— 

ſiſchen Luftfahrtverbandes iſt, der Verdacht ſtrafrechtliche⸗ 
Sandlungen ergeben. 

Wieder Waffen- und Munitionsfunde 
Verbotener Kommuniſtenbund beſtand weiter fort 

München, 5. Mai. 
Durch die Bemühungen der bayriſchen Polizei wurden 

in Penzberg (Oberbayern) 4 große Waffenlager des Rot⸗ 
frontkämpfer-Bundes, deſſen dortige Ortsgruppe illegal 
weiter beſtanden hat, ermittelt. Die Lager, die in ver⸗ 
ſchiedenen Wäldern fachmänniſch eingerichtet waren, ent— 
hielten mehrere Maſchinengewehre, 60 Infanteriegewehre 
einige tauſend Schuß Munition, 23 Handgranaten und 
eine große Anzahl ſonſtiger Ausrüſtungsgegenſtände. Bis 
her wurden in der Angelegenheit über 20 Kommuniſten 
feſtgenommen, gegen die wegen Vorbereitung zum Hoch⸗ 
verrat Anzeige erſtattet werden wird. Die Waffen waren 
nach den eigenen Angaben der Feſtgenommen für einen 
gewaltſamen Aufſtand beſtimmt und ſtammten aus Dieb— 
ſtählen. 

Düſſeldorf, 5. Mal. 
Bei einer großen Razzia in Düſſeldorf-Gerresheim 

wurden große Mengen von Waffen und Munition gefun— 
den. 60 Perſonen wurden verhaftet. 

Der neue vorſchende des VDA 

Dr. Sans Steinacher iſt zum neuen Vorſitzenden des Ver⸗ 
eins für das Deutſchtum im Ausland ernannt worden. 

NHeue deutſche vVorſchläge für Senf 
Weitgehendes Entgegenkommen Deutſchlands 

Genf, 5. Mai. 
Die deutſche Delegation hat heute dem Präſidium der 

Abruſtungskonferenz weitere Abänderungsvorſchläge ein⸗ 
ereicht. 

deutſche Delegation beantragt ein vorbehaltloſes 
Verbot des Bombenabwurfes aus der Luft und eine voll⸗ 
ſtändige Abſchaffung der Militär- und Marineluftfahrt 
ſowie Zerſtörung des Materials. Um die militäriſche Ver— 
wendung der Zivilluftfahrt auszuſchließen, ſoll eine wirk⸗ 
ſame Kontrolle der Zivilluftfahrt unter noch näher zu 
treffenden Beſtimmungen erfolgen. Auf dem Gebiet der 
Seeabrüſtungen verpflichtet ſich Deutſchland nach den heute 
eingereichten Anträgen, daß es die Zahl der Ueberwaſſer⸗ 
ſchiffe, an die es bisher durch den Verſailler Vertrag ge— 
bunden war, nicht überſchreiten will und daß es nicht mehr 
als ein Schiff auf Stapel legen will als Erſatz für eines 
ſeiner veralteten Linienſchiffe. Obwohl in dem engli⸗ 
ſchen Konventionsentwurf keine Herabſetzung der Flotten 
vorgeſchlagen wird, iſt Deutſchland bereit, in der Erwar⸗ 
tung, daß die hochgerüſteten Seemächte auf der Konferenz 
von 1935 eine weſentliche Herabſetzung ihrer Seerüſtungen 
vornehmen, bis zu dieſer Konferenz die Schiffszahlen be 
zubehalten, an die es bisher gebunden war. 

„Sottloſen-Univerſitkät“ Wjatka 
In Wiatka in Nordrußland wurde am 1. Mai eite 

Goitloſen⸗Aniverſität“ eröffnet. 0 Perſonen ſollen auf 
Siaalskoſten für den Kampi gegen die Religion ausgebil⸗ 
det werden 
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„Ein niederträchtiger 
Wien, 5. Mai. 

Zu dem Uniformverbot, das ſich praktiſch nur gegen 
S und SS richtet, gab eine von der „Wiener Reichs⸗ 
poſt“ in groher Aufmachung verbreitete Meldung Ver⸗ 
anlaſſung, dah an der bagyeriſch⸗öſterreichiſchen Grenze 
Stimmung gemacht werde für einen Vutſch, der ſich gegen 
die Souveränität Oeſterreichs richte. Die Bayeriſche 
Ftgut regierung und der oberſte SA⸗Führer erklärten 
ieſe Nachricht als eine Tendenzmeldung ſchlimmſter Art. 

Niemand in Bayern dente daran, ſich in die inneren An⸗ 
gelegenheiten Oeſterreichs einzumiſchen. Trotzdem be⸗ 
ſchäftigte ſich in Wien ein Miniſterrat mit den Gerüchten. 
Obwohl dabei ausdrücklich feſtgeſtellt wurde, daß die Un⸗ 
terſuchung ergeben habe, daß die Annahme einer geplan⸗ 
ten Einmarſches von Rationaiſogialiſten in Deſterreich in keiner Richtun *8 chtung beſtätigt worden ſei, erging das Un — * 

vedn er Verghentugung der .Ftechenoſt. lchrelot die utſchaöſterreichiſche Tageszeitung“, daß die von Chriſt⸗ 
een in die Welt geſetzte Tatarennachricht ein nie⸗ 

rträchtiger Dolchſtoh gegen das eigene Volk und gegen 

J h 66 Doicnstoss 
das deutſche Bruderreich ſei. Das geſamte Ausland werde 
ſich auf dieſe Meldung des chriſtlichſozialen Parteiorgans 
ſrürzen, um ſie gegen das deutſche Reich auszuſchlachten. 
Wir erleben hier das ſchändliche Schauſpiel, daß ſich das 
Sauptorgan der Chriſtlichſozialen Seite an Seite mit den 
haßerfüllten Feinden des deutſchen Volkes ſtellt. Wir 
ſtehen nicht an, dieſe Untat als das zu bezeichnen, was ſie 
iſt als Soch⸗ und Volksverrat gegenüber der geſamten 
deutſchen Nation. Es war ein abgekartetes Spiel, das zu 
einem Schlage gegen die Hitlerbewegung, gegen den An⸗— 
ſchlußgedanken und gegen das deutſche Reich ausgebeutet 
werden ſoll.“ — 77 

* Wien, 5 Mai. 
Wie die „Reichspoſt“ meldet, ſoll von den öſterreichi— 

ſchen Beamten die Ablegung eines neuen Eides gefordert 
werden, in dem ſie ihrs Treue gegenüber der geſetzmäßi— 
gen Regierung und zum ſelbſtändigen öſterreichiſchen 
Staat bekunden müſſen. Beamte, die dieſen Eid nicht ab⸗ 
legen wollten, würden dadurch bekunden, daß ſie auf eine 
gegen Staat und Regierung gerichtete politiſche Tätigkeit 
größeren Wert legen als auf die Fortſetzung ihres Dienſt⸗ 
verhältniſſes. 

— — — — — — — — — — — — ——— ———— — 

Seldte legt ſein Mandat nicht nieder 
Berlin, 5. Mai. 

Die neues Stahlhelmleitung veröffentlicht einen Kom⸗J 
e zu der Aufforderung der Deutſchnationalen an 

e, ſein Reichstagsmandat niederzulegen, aus dem 
hervorgeht, daß Seldee dieſe Forderung als unbegründet ablehnt. 

dor der Weltwirtſchaftskonferene 
London, 5. Mai. 

confelnſenmininuer Simon hat die an der Weliwirtſchafts⸗ 
*. 591 teilnehmenden 66 Mächte, wie der diplomati⸗ 

Nitarbeiuer des „Daily Telegraph“ meldet, gufge⸗ 
e ihre Anſichten über den amerikaniſchen Zollfeler— 
petag en, Ssher n eg e e wort Angegangen Rach engliſcher Auffaſſung würde 

* amerikaniſche Vorſchlag annehmbar ſein, wenn man 
eine Sicherheitsklauſel beifüge, die einer ſich benach⸗ 

ihlenden Nag die Moͤglichteit gebe , die Auf 
amkeit anderet Mächte darauf zu lenken. Die Frage 

d iegzhulden der Währungsſtabilität und ſelbſt 
— ee durften nicht von nander getrennt, ſog⸗ üßten als ein grohes gemeinſames Problem geieſt 
Ang Man ſei ſich einig darin geworden daß ein will⸗ 

e Verhaltnis zwiſchen Dollar und Pfund, unklug 
69 würde. Frankteich würde ogern, ſich mit dieſer Auf⸗ 
aſſung adzufinden 7— London, 5. Mai. 

Ihn einigen Kreiſ 26 4 d reiſen der City wird, einer Meldung 
n rarcei News? zufolge, angenommen, daß zwi⸗ 

eeeee und Rooſevlelt ein ſtilles Abkommen 
pe würde wonach ſich jeder Staat einer Einmi⸗ 

204 nnde Währungspolitik des anderen Landes ent⸗ 
58 England werde alſo keine Verſuche zur Ex—⸗ 
eg es Dollarwertes unternehmen und Amerita 

e fich in gleichet Weiſe Kuͤrstreibereien des Pfundes 
enthalten. Dieſe Abmachung könne man aber noch nicht 

einen „Wahrungswaffemtiliſiande anſehen, der unbe⸗ 
ingt erforderlich ſet ehe der Zouſei ei, e F felexrtag angenommen en könne Wegen des Fehlens einer Vereinbarung 

ee WohrungswaffenſtiUſtand würden daher die 
7— en der Wellwirtſchaflstonferenz in der City jetzt 

was ungunſiget bereilt 7 reiſtaate auszugleichen. 

Gerriot erſtattet heute Bericht 
Paris, 5. Mai. 

Serriot wird am Sonnabend vormittag dem Mini— 
ſterptaſidenten und dem Staatspräſidenten Bericht über 
die Ergebniſſe ſeiner Unterredungen erſtatten und ſich 
dann auf kurze Zeit nach Lyon begeben. Inzwiſchen hat 
er dem Sonderberichterſtatter des „Petit Pariſien“ an 
VBord der Ile de France“ eine Erklärung abgegeben, in 
der er noch einmal zuſammenfaſſend ſeine Eindrücke aus 
Waſhington wiedergibt Man habe eine gange Reihe 
von Ier verhandeln können, vor allem die Sicher⸗ 
heilsſtage. Amerika verſtehe ſeht gut die gefährliche Lage 
Frankreichs und habe dazu mit größtem Verſtändnis für 
die franzoſiſchen Intereſſen Stellung genommen. Er ſei 
defouders glůcklich geweſen, daß Präſident Rooſevelt ſich 
ſo eindeutig fur die Rüſtungskontrolle ausgeſprochen habe. 
Sein Plan, auf die Reutralität zu verzichten, falls ein 
Angreifer den Weltfrieden bedrohen wolle habe hiſtori⸗ 
ſche Bedeutung, denn er würde die beſte Friedensgarantie 
ſein — 

Konferenz der kgrar-Staaten 
Einheitsfront für London 

FAT. Bukareſt, 5. Mai. 
Die rumãniſche Regierung hat nach vorangegangener 
Verſtändigung mit der polniſchen Regierung die Konfe⸗ 
renz der Agrar⸗Staaten für den 4. Juni nach der vumü⸗ 
niſchen Hauptſtadt einberufen. Die Konferenz wird drei 
Tage dauern und ſich beſonders mit der Ausarbeitung 
einer gemeinſamen Haltung der Agrar⸗Staaten für die 
mnende Londoner Weltwirtſchaftskonferenz befaſſen. 

JZapaniſch-ruſſiſche Konferen⸗ 
hema: Mandſchureiſtaat * 

Totlo, ñ. Mai. 
Japan hat vorgeſchlagen, in Tokio eine ſſowjetruſſiſch⸗ 

japaniſche Konferenz abzuhalten, an der auch Vertreter 
des Mandſchukuo teilnehmen ſollen, um die Intereſſen⸗ 
Zegenſaͤtze zwiſchen der Sſowjetunion und dem Mandſchu⸗ Perſonen wurden getötet und mehr als 200 verletzt. 

Rooſevelt für Verbeſſerung der Lage 
der Erbeiter 

* Waſh:ugton, 5. Mai. (Reuter). 
Präſident Rooſevelt ſprach heute in der amerikani⸗ 

ſchen Handelskammer. Er berührte dabei die Bemühun— 9 
gen, die bisher unternommen worden ſind um das San— 
delsvolumen auszudehnen und die Arbeitsloſigkeit einzu— 
dämmen. Man müſſe bei den Arbeitgebern darauf hin⸗ 
wirken, daß ſie von neuen Lohnſenkungen Abſtand näh— 
men, ſondern ſich vielmehr unverzüglich zu Lohnerhöhun⸗ 
gen verſtünden, die den Arbeiter in den Stand ſetzten, die 
Koſten der Lebenshaltung aufzubringen. Die Regierung 
werde alle Bemühungen unterſtützen, die darauf hingus 
laufen, ſowohl eine Ueberproduktion, als auch eine Zah⸗ 
lung von Schandlöhnen zu verhindern. Die Regierung 
werde ferner beſtrebt ſein, die Lage der Arbeiter zu ver⸗ 
beſſern. in dem ale Arbeitsverhaltmiſſe beſeitigt würden,— 
die zu einem Mißbrauch des Arbeiters eten und den 
ernven der modernen Sozialpolitik nicht ent⸗ 
prächen. 

RKurz ⸗Meldungen auus Deutſchlan 
B. Die Reichsregierung hat die Verbreitung der 

Lemberger „Chwila“, einer jüdiſchen Zeitung in polniſcher 
Sprache, in Deutſchland verboten. 

Der lan ührige Vorſitzende der Zentrumspartei, Präe 
lat Kaas, der ſich augenblicklich im Auslande aufhält, iſt 
von ſeinem Poſten zurückgetreten. Es heißt, daß ein Ge⸗ 
richtsverfahren gegen ihn eingeleitet werden ſoll. 

Der frühere badiſche Staatsprüſident Remmele iſt in 
Samburg in Schutzhaft genommen worden. Er wurde bei 
der Vernichtung von Alten angetroffen. 

Das VProtokoll über die Verlängerung des Berliner 
Vertrages vom April 1926 und des deutſch⸗ſowjetruſſſiſchen 
Abkommens über ein Schlichtungsverfahren iſt geſtern in 
Kraft getreten. 

Der oſtpreußiſche Stahlhelmführer Graf Friedrich 
Eulenburg zu Wicken iſt zurückgetrelken, Sein Nächfolger 
wurde Major a. D. Schöpffer-Heiligenbeil. 
In die Baſilika zu Vierzehn Heiligen brachen Täten 
ein und entwedeten zwei goldene Ziborlen ſowie die von 
König Ferdinand von Bulgarien geſtiftete ewige Lampe 

Cetzte Nachriͤchten 
PAT. Der Lodzer Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz weilte 
geſtern in Tomaſchow, um den Konflikt in der Kunſtſeiden⸗ 
fabrik ſowie den Hungerſtreik der Arbeiter in den Fa— 
briken von Pieſch und Landsberg zu beenden. Vor den 
beiden letztgenannten Fabriken kam es zu Anſammlungen. 
wahrend deren ein Polizeibeamter durch einen Steinwurf 
verletzt wurde. 

A. Die Arbeiter der Weberei in den Ozorkower 
Werken der Schlöſſerſchen Manufaktur ſind geſtern in den 
Ausſtand getreben, der durch eine ſtrittige Interpretation 
des Tarifvertrages herbeigeführt wurde. 53258 

PAT. Präſident Rooſevelt wird heute in einer Rund⸗ 
funkanſprache ſeine großen Wirtſchaftspläne verlünden. 
aAx. Der polniſche Meiſterläufer Kuſocinſkiniſt in 

Mailand eingetroffen, um an leichtathletiſchen Kämofen 
deilzunehmen. 

FAT. In ein Bukareſter Kino drang eine Gruppe 
von Juden, die die Abſetzung des deutſchen Films ver⸗ 
langten. Der Inhaber kam dieſer Forderung nach. Die 
deuiſche Geſandtſchaft intervenierte erfolglos. 

Die Sſowjetbehörden ſollen in der Akraine fünf 
ſchwediſche Staatsbürger unter dem Verdacht der Teil ·⸗ 
nahme an Sabotageakten verhaftet haben. — 

Ein Wierbelſturm richtete geſtern im ganzen Weſten 
von Alabama (USA) ſurchtbare Verheerungen an. 10 

— — ——— 
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Zwanzigſtes Kapitel — 
Allmaͤhlich, o oeehe ch ohne daß man es gemertt, war der Sommer 

Sacht, aber ſtetig löſte ſich Blatt um Blatt von den 
——— auf die der Herbſt ſeine Farbenfülle 

hwenderiſcher Geberlaune ausgeſchuttet fank müde 
— r wo ſich ein dicker Laubteppich gebreitet, in dem 

J leiſe raſchelnd verſant. Schon reckten kahle Aeſte 
— — hilfeſuchend gen Himmel, deſſen leuchtende 

Spat 8 larheit zu verwaſchenem Graublau verblaßt. 
leiſes ging die Sonne auf, und früh ſank ſie wieder, ein 

7 Froͤſtetn war in der Lufi, die die Strahlen nicht nehr zu erwarmen vermochten. 
Wenn Wera ihren Mann ſfrühmorgens an die Garten⸗ 

pforte be 
füchti 
bewegungslofer Dicht a e zwiſchen den Bäumen hingen und 
— Mittag widerwillig verflüchtgten. Und der 

Frau war es, als ob mit dem Geliebten alles 
Haus und Herz verſchwunden ſei. Aber wenn 

gleitete, verſchwand ſeine Geſalt bald ihren ſehn⸗ 

endro ſic ſorglte ob ſie deun nicht zuviei mein ware, 
Achelte ſie ihn heiter an 
dietzech daß e iſer Zaufet und allerlet Rdheren erg Ir Manner wißt nicht, wieviel eine Frau ſelbſt 

inſten Haushalt zu tun findet! Siehſt du da die 
b am Fluͤtfenfer die Bluͤmenede im Ei— — daß der alte Tiſch und Bücherſchrant aufpoliert 

und wie Seide glänzen, daß der Diwanüberzu 
—— geſtopft und, die Dece ſriſch —— Nein, aatürlich nicht — für deraleichen habt ibr 

———— 
* 

gen Blicken im Rebel, deffen weißgraue Schleier in 

ſeinen Buc Uund abends genieße ich ſo nach und nach at 
dein⸗e ſchonen Bucher Du ahnſt ja nicht, wie oft mich nach 
guter Leltüre hungerte!“ 5 

Vandro zog ſein junges Weib an ſich und ſah ihm tief 
in die Augen „Wie ſoll ich derlei Kleinigleiten bemerken, 
wenn meine Wera mich anlacht? Achtet man der Sterne, 
wenn die Sonne ſtrahlt ? — 

Zartlich ſirich fie über ſein Haar. Etwas Můtterliches 
lag in ihrem innigen Liebesgefühl für dieſen Mann, in 

deſſen Herzen ſie als unbeſchrantte Königin herrſchte. Aber 
Gebrg von Vandro mertie es nicht, daß er mehr und 
anderes gat, als er empfing, und danlte jeden Tag von 
neuem für das Glück, das ihm beſchert. * 

Die Glocke des Fernſprechers ſchlug an. Unwillkürlich 
zuckten beide zuſammen. —— 

VBandro ließ Wera aus ſeinen Armen und hob den 
Hörer ab. * 
Aber gewiß, gern, Herr Steinherr — meine Frau und 
ich werden uns herzlich freuen!“ — *— 
Wwie bin Schleier legle es ſich nach dem erſten blitz⸗ 
artigen Erſchrecken über Weras eben noch zůrttich belebte 

BSerr Sieinherr bat, auf ein Stündchen herüberkommen 
zu duͤrfen kagle Vandro, ein wenig unſicher ſeine Frau 
betrachtend, die das Tiſchtuch aufgenommen hatte und mit 
haſtigen SGruffen zuſammenfaltete. „Er fährt nicht, wie 
geplant, in die Oper. — Es iſt dir doch recht? 

Aber gewiß!“ Den feinen, blaßroten Mund dehnte 
ein dunnes Lacheln. „Und ſelbſt wenn nicht — Bitte und 
Befehl ſind ſich in dieſem Falle gleich; eine Abſage wäre 
doch nicht gut möglich — nicht wahr?“ Die Taſſen in ihrer 
Hand klirrten leiſe, als ſie ſie aus dem Büfett holte. Ich 

erde ihm Tee anbieten — leider ſind die geks alle. Haſt 
du Zigaretten Geora? Die Lilöre muß ſich Hert Stein— 

herr denlen.“ * 
Was hatte Wera nur! Dieſe unfreundliche Haſt! Ver⸗ 

ſchwunden war die wohlige Ruhe ihrer ſchönen Zweiſam⸗ 
ett 

mul paarte. Ihr ganzes Weſen atmete unbewußt und un⸗ 

zWer als Sleinberts hobe Genalt ins Zimmer tkrat. 

hatte ſie ſich wieder in der Gewalt und reichte dem Gaßt 
liebenswůͤrdig bewillkommnend die Hand. 
zwWie kalt ſie ſich anfühlt“, dachte der Mann, ſie um⸗ 
ſpannend. War es ein Zeichen innerer Erregung? Wieder 
prüfte ſie ſein Blick in heimlichem Wohlgefallen an ihrer 
raſſigen Erſcheinung, in der Wüuͤrde ſich ſo reizwvoll mit An⸗ 

gewollt den Siolz des Herrenkindes, den keine Not, keine 
Demuligung zu brechen vermochte, dem jede Poſe, jede 
Berechnung fremd war. Und der Blick der forſchenden 
Augen wurde verſonnen und weich, da er den Mann 
grußie, an deſſen Herzen Wera Weltern eine Heimat ge⸗ 
funden. 

Wwie mendlich gemütlich es hier iſt“ ſagte er un. 
vperuinelt und ſah ſich um in den beiden Zimmern, derer 
hellgetunchte Wände und zierlich geraffte Mullgardinen 
im Licht der gelbverhangenen Lampe freundliche Helle aus⸗ 
firahllen. „Hier hat alles ſeinen ſinnvollen Platz. Sie 
haben ſich ein Heim geſchaffen — bei mir gibt es nur viele 
Raume, in denen Möbel ſtehen.“ — 

Ueberraſcht ſah die zjunge Frau auf. So viel Tiefe des 
Gefuhls haͤtte ſie Magnus Steinherr nie zugetraut, dieſem 
Magnus Steinherr, der es fertigbrachte, einen Georg von 
Vandro ſtundenlang in Wind und Regen warten zu laſſen 
Die weichere Regung ſchwand wieder. 

„Es iſt ſtets die Frau, die dem Heim ihren Stempel 
aufdrückt“ hörte ſie ihres Mannes klare Stimme. „Hier 
offenbart ſich ihr Weſen unverhüllt und ganz. Sein Blic 
Amfaßte in ſtiller Beglückung die ſchlanke Geſtalt ſeines 
jungen Weibes, deſſen blondes Haupt im Schein des 
Lichts wie von einer flimmernden Gloriole umwober — 
wurde. —— — 

Auch Steinherr betrachtete ſte ſumm. Anmutig han- 
tierlen die ſchönen Hände zwiſchen dem einſfachen Teee 
gerät. Nur der goldene Ehering ſchmückte ſie. Sorgende 
Frauenhände, die ſchafften und ſchenkten, nicht ewig gierig 

ausgeſtreckt, zum Nehmen bereit — gab es die wirklich 
nochte Ob ſie auch rtlich jein komiten, dieſe Hände? 

— Maortjetzung ſolat) 



— —0—— 
Sonnabond, 6. Mai 1933. 

Es fliegt ein großer Gedanke feurig gen Himmel zu dem 
empor, von dem er gedacht ward. Klopſtock. 

— 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1835 * Der Ingenieur und Schriftſtellor Max v. Eyth in 

Ktirchheim unter Teck (7 1906). 
—— * Der Polarforſcher Robert Peary in Creſſon 

1920). 
1859 4* Der Naturforſcher Alexander v. Humboldt in Ber—⸗ 

lin (* 1769). 
4 80 *Der Dichter Chriſtian Morgenſtern in München 

—1 
4 7 * Der Schriftſteller Max Kemmerich in Koblenz 

1932). 
1904 * Der Maler Franz v. Lenbach in München (* 1886). 
9 König Eduard VII. von England in London 

1841). 
1926 4 Der Agrikulturchemiker Franz v. Soxhlet in Mün— 

chen (* 181418). 

Sonnenaufgang 4 Uhr 2 Min. Untergang 19 Uhr 16 Min. 
Monduntergang 2 Uhr 26 Min. Aufgang 14 Uhr 33 Min. 

Srühlingsſonne 

Erſte Sonne wirkt wie ein erſter Kuß — was nachher 
rommt, iſt nicht mehr halb ſo ſchön! 

Aber erſte Sonne iſt auch mitleidlos: ſie beleuchtet grell 
den verdächtigen Glanz ſtark ſtrapazierter Kleidung — zeigt 
die Falten und Fältchen im ſorgſam konſervierten Frauen— 
antlitz, dem die künſtliche Beleuchlung noch eine ſpäte Jugend 
vortäuſchen hilft. 
Doch Frühlingsſonne iſt etwas, daß ſelbſt dem Staat? noch 

nicht gelungen iſt, zu beſteuern! 
Denn Frühlingsſonne iſt die Gratiszugabe, die der Lenz 

der Menſchheit gibt! 
Selbſt der Gerichtsvollzieher verliert in der Frühlings⸗ 

ſonne etwas von ſeinem Schrecken. Um dieſe Zeit pflegt der 
Menſch Uhlands zu gedenken: „Nun muß ſich alles, alles wen— 
den ...!“ Natürlich zum Guten — flüſtert die Frühlings⸗ 
ſonne! 

J Frühlingsſonne wird ganz individuell bewertet: einer 
träumt von der Nachtigall — der andere vom Hausputz! 

Die Frühlingsſonne verſteht jedes Landſchaftsbild zu ver⸗ 
ſchönen, wie das Lächeln ein Menſchenantlitz! 

Jedem plaudert die Frühlingsſonne von den Dingen, die 
er gern hört: dem Hausvater erzählt ſie von der billigen Son⸗ 
nen⸗ ſtatt Kohlenheizung — der Hausfrau plaudert ſie vom 
Hausputz — der Modedame berichtet ſie vom Allerneueſten, 
das Paris in betreff Mode ausgeklügelt ... 

.... Doch das Schönſte hat ſie meinem Schatz erzählt! Aber 
um alle Schätze der Welt würde ich euch das nicht wicder— 
erzählen! J. L. 

Konfirmation in der St. Matthäikirche 
Am Sonntag, den 7. Mai J. J. findet um 10 Uhr 

vormittags in der St. Matthäikircho die Konfirmation der 
zweiten Gruppe ſtatt. Konfirmation iſt immer ein Feſt 
für die ganze Gemeinde. Daher lade ich zu dieſer Feier 
die lieben Gemeindeglieder auf das herzlichſte ein. 

Paſtor Guſtav Berndt. 
— — 

Das Pferd kommt wieder 
Zahl der Kraftwagen geht weiter zuräck. 

Am 1. Januar 1931 hatte die Zahl der Kraftfahr⸗ 
zeuge in Polen die größte Höhe erreicht. Von dieſem 
Tage an ging es wieder abwärts mit unſerem an ſich ſchon 
recht beſcheidenen Kraftwagenbeſtand. Der mit der Kriſe 
verbundene Eeldmandel, nicht zuletzt aber die hohe Be⸗ 
ſteuernJ und die verhältnismäßig großen Betriebskoſten 
bewirkten ſeither eine ſtändige Abnahme der Zahl der 
Kraftwagen und Motorräder. 

Am 1. Januar 1931 wurden in ganz Polen 38 700 Au⸗ 
tos und Krafträder gezählt, zwei Jahre ſpäter, d. h. am 
1. Januar 1933, waren es nur mehr 25 268 die Zahl der 
Kraftfahrzeuge war alſo um nicht weniger als 35 Prozent 
gefallen. Noch ſtärker iſt die Abnahme der Zahl der Per— 
ſonenkraftwagen allein: 1931 gab es noch 19 900, 1933 nur 
noch 11672 Perſonenautos, und die Zahl der Autobuſſe 
fiel in der gleichen Zeit von 4293 auf 2545. 

Etwa 10 000 Perſonen — ganz vorſichtig gerechnet — 
mögen durch dieſen Rückgang der Kraftwagenziffer ihr 
Krot verloren haben ... 

Die Unterhaltskoſten um 0. 162 geſtiegen. 
J Geſtern fand im Wojewodſchaftsamt eine Sitzung 

der Kommiſſion zur Prüfung der Unterhaltskoſten ſtatt. 
Nach den Berechnungen wurde feſtgeſtellt, daß die Unter⸗ 
haltskoſten im Verhältnis zum März d. J. um 0.163 ge⸗ 
Fegen ſind. 

Rückgoang der Zahl der Wechſelproleſte 
a. Die Zahl der proteſtierten Wechſel iſt im Monat 

April etwas zurückgegangen. Im ganzen Bereich des 
Lodzer Bezirksgerichts wurden insgeſamt 24520 Wechſel 
auf die Summe von 3612746.,30 3loty aus dem Inlande 
und 20 Akzepte auf die Summe von 14419 3loty auslän⸗ 
diſcher Firmen proteſtiert. In Lodz allein wurden im 
April 21049 Wechſel auf die Summe von 3225 266.,43 31. 
und alle Auslandswechſel zu Proteſt gegeben. Noch vor 
dem Proteſt in den Notariaten eingelöſt wurden 5912 
Wechſel auf die Summe von 808 071,73 3loty. Im Ver⸗ 
hältnis zum Monat März weiſt die Zahl der Wechſelpro⸗ 
teſte einen Rückgang um 4 Prozent auf. 

— — 

Immer noch Hungerſtreiks 
Der Streikbei Richter beigelegt. 

d. Der vorgeſtern in der Fabrik von Joſef Richter 
ausgebrochene Streik iſt geſtern durch Verhandlungen 
zwiſchen der Fabrikverwaltung und den Delegierten beige— 
legt worden, da die Fabrikleitung ſich bereit erklärte, die 
Löhne nach dem Tarifvertrag zu regeln. 

Bei der Firma Silberſpitz dauert der Streik noch 
an, und die Arbeiter ſtehen nach wie vor im Hungerſtreik. 

In der Fabrik von Teodor Finſter wurde ein 
teilweiſes Ergebnis erzielt. Da jedoch die Weber der 
Firma nicht von den Vergünſtigungen, die die Firma den 
Arbeitern der anderen Abteilungen gewährt, Gebrauch 
machen können, bleiben ſie vorläufig weiter im Streik. 
Die Fabrikverwaltung hat erklärt, daß ſie erſt dann wie— 
der mit den Webern verhandeln werde, wenn die ſtreiken⸗— 
den Arbeiter die Fabrikräume verlaſſen. Die Arkeiter be— 
ſchloſſen, die Fabrikräume weiter beſetzt zu halten. 

Hilfe“ aus Amerika 
Eine in Pabianice in der Fabrycznaſtr. wohnhafte Frau 

wird von ihren in Amerika wohnhaften Verwandten unter⸗ 
ſtützt. U. a. bekommt ſie auch Sachen zugeſchickt. Anfang 
März ging für ſie bei der Poſt ein Siebenkilo-Paket alte 
Sachen ein. Und nun ereigneéte ſich ein Märchen. 

Man ſchätzte ein und ſchätzte ab, um die alten Sachen 
aus Amerika nicht vielleicht gar mit zu wenig Zoll zu 
belegen. Die Rechnerei endete damit, daß für das Paket 
ein Zoll von ſage und ſchreibe 508,15 31. verlangt wurde! 

Natürlich mußte das Paket als ünabgeholt wieder 
nach Amerika zurückgeſchickt werden. 

Lodzer Marttbericht. Auf den Lodzer Märkten wur—⸗ 
den geſtern die folgenden Preiſe gezahlt: Butter 543,50 
31., Herzkäſe 80 Gr. Quarkkäſe 80 Gr. Sahne 1.50 31. 
eine Mandel Eier 90—1 31., ſüße Milch 20 Gr., Butter⸗ 
milch und ſaure Milch 15 Gr., Salat 10—20 Gr., Spinat 
30-50 Gr., Sauerampfer 40 Gr., Sellerie 5—10 Gr., 
Zwiebeln 10 Gr. Mohrrüben 25 Gr., rote Rüben 15 Gr., 
Peterſilge 15 Gr. weißer Kohl 20—530 Gr., Sauerkraut 
30 Gr., Radieschen 10—15 Gr. Mecrrettich 1.20 31., Rha⸗ 
barbar 39—50 Gr., Spargel 2,50 31., Kartoffeln 7 Gr. 
Zitrone 1012 Gr., Aepfel 122 31., Apfelſinen 20—50 
Gr. Geflügel: eine Ente 250 -3,50 31. ein Huhn 2.50 - 
3.550 31. ein Hühnchen 223 31. eine Pute 6—8 31.. ein 
Puter 10—12 31. Fiſche: Hecht 3 31. Karpfen 2,80-2,50 
31. Zander 3 Z3loty. 

p. Vor dem Lodzer Begzirksgericht hatten ſich geſtern 
dio Brüder Fajbuſiewicz, der 43 Jahre alte Fajwel, der 
36 Jahre alte Dawid, der 44 Jahre alte Froim Mordka 
und der 41 Jahre alte Icek zu verantworten, die ange⸗ 
klagt waren, auf dem Gebiete des Baluter Schlachthauſes 
und unter den Fleiſchern Terror geübt zu haben. Die An— 
klageakte iſt ſehr umfangreich. Vor allem iſt daraus er— 
ſichtlich daß die Brüder ihr Unweſen ſeit dem Jahre 19283 
bis Juli 1932 getrieben haben. 

Sie beſaßen Pferde und Wagen und erledigtenn die 
Beförderung von Fleiſch für die einzelnen Fleiſcher und 
die Fleiſchläden. Durch Gewaltakte und durch Drohungen 
verſtanden ſie es, eine Monopolſtellung zu erringen und 
außerdem viele Fleiſcher 

zur Entrichtung von Tributen zu zwingen. 
Anfänglich betrieben die drei erſten Brüder dieſes Geſchäft 
allein. Dann ſchloß ſich ihnen Icek an, der aus Amerika 

gen geſchenkt erhalten hatte. 
Die Terroriſierten wagten es nicht, der Polizei Mit⸗ 

tetlung zu machen. Faſt alle Hallenbeſitzer übergaben den 
Brüdern die Beförderung des Fleiſches und zahlten außzer⸗ 
dem ſehr pünktlich jeden Freitag den geforderten Tribut. 
Sehr viele Fleiſcher und Ladenbeſitzer. die ſich anfänglich 
weigerten, den Tribut zu zahlen, wurden verprügelt und 
mitunter arg zugerichtet. 

Als die drei Brüder im Jahre 1918 im Felde waren, 
entſtand in Baluty ein Fuhrgeſchäft, das einem Lajzor 
Buchman, einem Moöſchek Kowalſki und einem Leib Dorf—⸗ 
man gehörte. Nach ihrer Rückkehr vom Militär im Jahre 
1923 wandten ſich die Brüder an die drei Unternehmer 
und erklärten ihnen, daß ſio das Fuhrgeſchäſt nicht mehr 
betreiben dürften. Man einigte ſich ſchließlich dahin, daß 
den Brüdern die Beförderung des Rindfleiſches und den 
drei anderen des Kalbileüches übergeben wurde. Auker— 

zurückgekehrt war und von ſeiner Mutter Pferd und Wa⸗ 
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Trauung. Heute um 6,45 Uhr findet in der St. Jo— 
hanniskirche die Trauung des Herrn Otto Neumann mit 
Frl. Wanda Kunſt ſtatt. Auch wir gratulieren. 

B. Eine Fabrik wechſelt ihren Beſitzer. Vor einigen 
Tagen wurde das Unternehmen der Firma Gebrüder 
Samat in der Kilinſkiſtraße 202 mit der vollſtändigen 
Einrichtung voerſteigert. Für den Betrag von 38000 
ſar erwarb das Unternehmen die Firma Rozen und 

islicki. 

Geführlicher Brand 
pp. In der Okſtgroßhandlung von Ch. Fuls in der 

Pilſſudſkiſtraße 5 brach geſtern ein gefährlicher Brand aus, 
der die inneren Räume gänzlich vernichtete. Das Geſchäfi 
war verſchloſſen, als die Rauchwolken herauszudringen 
begannen. Zug 1 und 2 der Freiwilligen Feuerwehr hat—⸗ 
ten bei der Zufahrt zur Brandſtätte eigenartige Hinder⸗ 
niſſe zu überwinden. Die Einwohner hatten nämlich 
einen großen Teil der Inneneinrichtung auf die Straße 
geſchleppt und aus den Fenſtern geworfen, ſo daß der Zu⸗ 
gang geſperrt war. Nach Wegräumung dieſer ging die 
Wehr ans Werk und konnte nach zweiſtündigen Bemühun⸗ 
gen des Feuers Herr werden. Der Schaden wird auſf 
10000 31. beziffert. 

Die Rpotheke wird zum Tribunal 
Die Czernowitzer .Deuiſche Tagespoſt“ erhält 

von einem Leſer die nachſtehenden Zeilen, die eine 
wahre Szene feſthalten, welche ſich in einer Czer⸗ 
nowitzer Apotheke abſpielte. (Sie könnte ebenſo⸗ 
gut in einer Leodzer ſtattgefurden haben. „Fr. Pr) 

Ort der Handlung: Eine Czernowitzer Apotheke im 
Stadtzentrum. 

vandelnde Perſonen: Der Apotheber, ein Arzt. 
Als Siatiſt: ein ſtiller, unbeachteter Zuhörer. 
Der Arzt: Hab' die Ehre, wie geht's? 

Der Apotheker: Kompliment, Hetr Doktor, ſieht man 
Sie auch einmal? Was verſchafftmir das Vergnügen? 

Der Arzt: Ach, ich behandie das Kind vom reichen X. 
und da ich gerade auf dem Wege dorthin bin, möchte ich 
geich einen Syrup für das Kind mitnehmen. Bereiten 
Sie mir eine Flaſche davon, aber, bitte, ſelbſtverſtändlich 
nur aus franzöſiſchen Ingredienzen! 

Der Apotheker: Aber ſelbſtverſtündlich. wir werden 
doch nicht das Geſindol, dieſe Hakenkreuzler... (Beginnt 
abzuwiegen, zu miſchen, zu ſchütteln. Packt die gefüllte 
Flaſche ein.) 

Der Arzt: So, bitte, und jetzt machen Sie mir noch 
eine Flaſche vom ſelben. aber bitlſe nur aus ſſenkt ſein 
Stimme) deutſchen Präparaten... 

Der Apotheker: 2277 
Der Arzt: Ja, es iſt für meinen Buben, der auch 

krank iſt, und ich will doch ſicher gehen .... 
Der Apotheker: Ahſoooo! Natürhich, ſelbſtver⸗ 

ſtändlich . .. (Er beginnt wieder zu wiegen, zu miſchen 
und zu ſchütteln. Packt die Flaſche ein. Der Arzt zahli 
und geht.) ⸗ 

Der Arzt: Hab' die Ehre. auf Wiederſehen! Und 
immer nur franzöſiſche Präparate, Freunderl! 

Der Apotheker: Aber ſelbſtredend, man muß es dock 
den Hunden zeigen! Sie ſollen es ſpüren... 

Die Erpreſſerbande Saibufiewiez vor Gericht 
dem mußten ſich die drei zur Entrichtung eines Tributs an 
die Brüder Fajbuſiewicz verpflichten. Dieſer Zuſtand 
danerte bis 1924. In dieſem Jahr 

wurde ihnen von den Brüdern das Fuhrgeſchäft 
überhaupt verboten. 

Bis Juli 1932 konnten die Brüder ungehindert ihr Unwe⸗ 
ſen treiben. Sie beſchränkten ſich aber nicht auf Terror, 
ſondern bildeten auch Diebesgerichte, wobei ſie genau dar⸗ 
auf achteten, daß die Urteile auch vollſtreckt wurden. 

Ein Jankel Lewkowicz, der einen Laſtkraftwagen an⸗ 
ſchaffte und ſich mit der Beförderung von Fleiſch zu befaſ⸗ 
ſen begann, wurde von den Brüdern vollkommen ruiniert. 
Sie bedrohten ihn mit dem Tode und veranlaßten außer⸗ 
dem die Fleiſcher, ihm kein Fleiſch zur Beförderung zu 
übergeben. Schließlich war Lewkowicz gezwungen, das 
Auto zu verkaufen. Der Limanowſkiſtraße 35 wohnhafte 
Abram Gorzkiewicz, der die Genehmigung zur Fleiſchbe⸗ 
förderung erhalten hatte, mußte an die Brüder 4 31. für 
jedes Kalb bezahlen. Als er im Sommer 1900 ſich wei⸗ 
gerte, den Tribut weiter zu bezahlen, wurde er überfal⸗ 
len und ſo furchtbar verprügelt, daß ihm ein Auge aus⸗ 
lief. Der Podrzecznaſtraße 27 wohnhafte Berek Uczen 
wollte ſeine Tochter an einen Grünbaum verheiraten, 
dem er auf Rechnung der Mitgift 400 31. gab. Nachdem 
Grünbaum das GEeld erhalten hatte, ergriff er die Flucht. 
Uczen wandte ſich an die Fleiſchbörſe in der Bazarnaſtraße. 
wo er Fajwel Faibuſiewicz traf, der ihm verſprach, die 
Angelegenheit in Ordnung zu bringen. In der Tat ſuchte 
er Grünberg auf, den er veranlaßle, Uczen 30 31. zurück. 
zuzahlen. An ihn mußte Grünberg 15 Zloty zahlen. 

Nach Verlefung der Anklageakte wurden die Ange⸗ 
klagten vernommen, die alle ihre Schuld leugneten und er⸗ 
klärten, daß ſie Opfer des Konkurrenzneids ſeien. Sit 
hätten niernanden terroriſiert und ſich auch keiner Erpreſ⸗ 
ſungen ſchuldig gemacht. 

Das Urteil wir heuts wot abando exwartet. 

9 
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X „Saustrieg“. Im Sauſe Jerozolimſtaſtraße 9 brach 
infolge nachbarlicher Zwiſtigkeiten eine Maſſenprügelei 
unter den Sausbewohnern aus. Man bearbeiiete einan⸗ 
der mit den verſchiedenſten Gegenſtänden, auf dem Hof, 
im Flur und auf einem Balkon. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft mußte ſieben Perſonen verbinden. 

d. Verkehrunfall. Auf der Brzeziner Chauſſee vor dem 
Sauſe Nr. 30 wurde der dort wohnhafte Florjan Krako⸗ 
d don einem Auto überfahren, als er den Fahrdamm 
—— wollte. Er erlitt mehrere Rippenbrüche und 

tnen Bruch der rechten Hand. In ernſtem Zuſtande wurde 
er in das Kreiskrankenhaus gebracht. 
verhe hee genamide In der Nähe des Hauſes Zeromſkiſtr. 22 
z —A— eine gewiſſe Staniſſawa Mirzewſta, unbekannten 
eris zu vergiften. Sie wurde ins Krankenbaus oeinge- 
— ——— — — 

Briefe au uns 
Iur die * veröffentlichten Zuſchriften übernehmen 
wir nur die vreſacjekiche Veraniworiung). 

Chriſtliche Gewerkſchaft, Lodz. 
Wir br ingen hiermit zur Kenntnis, daß am Sonntag, 

— Main Ahr nachmitlags. die Chriſtliche Gewerk 
—* erbeverſammlung für Mitglieder und Nicht- 

e eigenen Lokat. Petritauer 219. veranſtaltet. 
—8 erlben, daß Vorträge über ſehr aktuelle Fragen 

—5— Dnveden ung, es Plicht der eunſchen Atbeer aſtein müßte. endlich aus der Lethargie zu erwachen, 
le be und Ziel unſerer Bewegung kennen zu lernen. 
2 utſchen Ärbeiter ſind herzich willtommen 

Anukündigunsen 
—— Schul⸗ und Bildungsverein, Peirikauer 

Wie bereits berichtet, findet vom 7 —14. Mai 
Ane Abendſingwoche unter“ ver Leitung von Herrn G. 
wieidhr Ettes Zuſammentreiffen: Sountag. den 

ieihſtuiden achm. Anmeldungen werden in den Aus— 
entt inSnalter der Bücherei von 328 Uhr nachm. 

Verein Deuiſ 6ri ben chinrechender Katholiken. Uns wird geſchrie⸗ 
—— — den 7. d. M. Monatsverſammlung im rigenen 

— * rikauer Str. 102. Beginn 4 Uhr nachmittags. Im 
en, zeiſtliche Anfprache, des hochw. Seeiſorgers der 
— tgeuten von Konſtantynow, Edmund, Bialecki, 

—** 88 Marienleben“ — nach einer Holzſchnittfolge 
—;z Dürer). ein Vortrag über Miarig im deutſchen 
Jucn muſilaliſche und deklamaioriſche Datbietungen der 
8* eer. allg. Lieder. Aile deutſchen Katholiken, auch 

* glieder ſind herzuch eingeladen 
mit danrtis hematiger Gymnafiaſten am S. D. G. gibt hier —— dak am Diensiag, deu 9. Vial um o hr ein 
ſiften di —A mnaſium ſtattfindet. Ehemalige — 
—* reiſe noch nicht angehören, find gern geſehene 
—— —— —— — 

verbieten, wei „weil der 6 dls abſoluter Unſinn . 

I vorydn als ſeld eines Bühnenwerkes. Das 
—* * e Koſtbarkeiten von Eſterhaza“ von Jenö 
be ie Dewn belannten ungariſchen Dramatiker. hatte 

——— im Stadttheater zu Fünfkirchen 
— rfolg. Im Mittelpunkt des geiſtvollen 

—— die Geſtalt Joſeph Haydns, der be— 
—S Jahrhundert Kapelimeiſter des Grafen 

i, ſeines Gönners und Mäzens, geweſen iſt, deſ⸗ en aiee 
5. tes Stammchloß Eſterhaza hieß. Die hiſtoriſche Ge— 
veſſeng sar en Leibgardiſten und Dichters Georg 
die geſchickt in die Handlung hineinverflochten 

Auffü ouns Anen —— iig war darſtelleriſch muſtergültig und fand 

Wien a ſchaftliches Inſtitut für Marktianalyſe hat teht 9 I Snd in ropa eingerichtet; an * ge 
macher. 

——— Univerſität in Jeruſalem. Der Iſlamiſche 
wiſchen Mo in Jeruſalem, der aus den Streitigkeiten 
—“ mmedanern und Juden eniſtanden iſt, hat 
oeerne geor die Dberhertichan n deruſalen be ——— —S d große iſlamiſche Univerſität in 

v, Slua⸗ x Jphigenie“ am Pergamon⸗Altar. Im 
8* vom 17. bis 30. Mai ſtattfindenden Berlimer 

im Pergamon⸗Muſeum,. auf den 
Pergamon⸗Altars, Aufführuͤngen 

Rhiger Aulis“ von Gluck zugunſten der 
geſpien veg shilfe vorgeſehen. Die Oper wird ſechszmal 

* iyd rar ap 28 3 und 23. Mai ſowie 
in den' c3 i. Die künſtleriſche Leitung liegt n Sanden von Elly Müller-Renée, die Auns * Kammer ſangen der Mangerin Erna Denerg. Als Dirigenken' wurden 

* der Städtiſchen O v. S ſchen Oper, Prof. Dr. Ma ——— und Kapellmeiſter Clemens ESchmaiftich * 
Ober ſe oliften wurden ua. Margatele Arndt— 
anrdetsoder und Kammerſänger Waller Kirchhoff 

—r — 

Heute in den Theatern 
Teatr Miejslci icy“; tona —— — Nachm.: „Zböjcy“; abends: „Zie- 
Tea 

Be F Kamerainy. — Gastspiel Stefanija Jarkowska: 
bposagu orꝛenié sie nie moge?. Tea 

Anlachetr Popularny. —, Podroz naokolo swiata w 40 

Teatr·Operetka .8.30 (Przeiacd 34). — Pacganini“, 

— 
Davispobalſpiele in aller Welt 

Polen ⸗Golland 1:1 
h. Bei idealſtem Wetter fand geſtern auf den NReprä⸗ 

ſentationsplätzen im Haag das Daviscupſpiel Holland— 
Polen ſtatt, welches am erſten Spieltage 1:31 endete. Hebda 
war indisponiert und war Timmer nur im erſten und 
Schlußſatz gefährlich, während Tloczynſti ſeinem Gegner 
Hughan haushoch überlegen war und im Schluhſatz nur 
auf ſchönes Spiel und nicht auf Reſultat bedacht war. 
Timmer (9) ſiegte über Hebda (P) 6:33, 6:2, 622, während 
Tloczynjti (P) über Hughan (8) 6:1, 6:2, 6:24 ſehr leicht 
gewann. 

Heute nachmittag findet das Doppelſpiel ſtatt, wel—⸗ 
ches entſcheidend für das Endreſultat ſein wird, denn ge— 
winnen die Polen das Doppel, ſo liegt ein Sieg im Be⸗ 
reich der Möglichkeit. Das Doppelſpiel wird in folgender 
Beſetzung abſolviert: Timmer, Dimmer Kool (Holland) — 
Tloczynſki. Hebda (Polen). 

Japan—Ungarn 2:0 

In Budapeſt beſiegten die Japaner die Ungarn glatt 
am erſten Tage 2:0; der Geſamtſieg dürfte ihnen nicht zu 
nehmen ſein. Satoh (I) beſiegte Gabrovics (U) 6:4, 6:2, 
6:3 und Nunoi (I) den ſich verzweifelt wehrenden v. Kehr⸗ 
ling (U) 4:6, 8:6, 6:33, 6211. Im Schlußſatz war v. Kehr— 
ling vollkommen ausgepumpt und hielt ſich nur mit dem 
Einſatz aller Kräfte. 

Italien —Südſlawien 2:1 
Den Italienern ſcheint der Sieg über Südſlawien nicht 

leicht zu werden, denn nachdem ſie die Einzelſpiele am 

Donnerstag gewannen und dadurch 2:0 geſtern in Füh 
rung lagen, lieferten ihnen die Südflawen im Doppel ein 
überlegeneres Spiel und konnten den Italienern einen 
Punkt abknöpfen. De Marpurgo, Valerio (J) wurden von 
Kukuljewic, Puncec (I) nach hartem Fünfſatzſpiel 12:14, 
6:3. 3:6, 6116:3 überſpielt, ſo daß am zweiten Tag das 
Spiel 2:1 ſteht. 

USAMeriko 2:0 
In Mexiko-City beſiegte UsA Mexiko am erſten 

Tage 2:0. und zwar beſiegte Alliſon (UUSA) — Tapia (M) 
4:6, 6:23, 623, 6:.4 und Sutter (USA) — Nayes (M) 6:1 

6:1. 

Deutſchland — Aegupten 230 
Die deutſchen Daviscupſpieler hatten geſtern in Wies⸗ 

baden ihren erſten Kampf zu beſtehen, und zwar gegen 
Aegypten. Entgegen der angeſetzten Spielfolge, die zwei 
Einzelſpiele von Nourney vorſah, ſpielte zunüchſt Nournen 
gegen Bogdadly und anſchließzend Cramm gegen Wahid. 
Beide deutſche Spitzenſpieler konnten ihre Gegner über— 
legen beſiegen. 

Nourney war VBogdadly mit 6:0, 6:1, 6:1 überlegen, 
wührend der deutſche Meiſter Cramm ſeinen ägyptiſchen 
Gegner mit 6:33, 6:4, 6:2 abfertigte. Damit haben die 
Deutſchen am erſten Tage des Treffens einen 2:OD⸗Sieg 
errungen, dem ſie wahrſcheinlich auch weitere Erfolge an⸗ 
fügen werden. 

Heute wird das Doppel ausgetragen, deſſen Beſetzung 
noch nicht feſtſteht. 

Lodzer Sportkalender für heute und morgen 
oes. Heute und morgen finden in Lodz nachſtehende 

Sportveranſtaltungen ſtatt: 
Sonnabend. Fußhball: Spiele für den Fußhall⸗ 

verband. Tennis: Saiſoneröffnung bei „Union-Touring“. 
Sportſpiele: Spiele um die Meiſterſchaft der A-Klaſſe. 

Sonntag. Fußball: Spiele für den Fußballver— 
band. Leichtathletik: Poniatowſti-Park, 12 Uhr, Staffel—⸗ 
lauf um den Preis des „Kurjer Lodzki“. Sportſpiele: 
Weitere Spiele um die Meiſterſchaft der A⸗-Klaſſe. 

Der Tag des Polniſchen Fußballverbandes 
im Lodzer Bezirk 

h.m. Das Programm der Fußballſpiele in Lodz ſieht 
am Tage des „Polniſchey Fußballverbandes“ 
Spiele vor: am Sonnabend um 16,390 Uhr auf dem WKS⸗ 
Platz Fakoah—Lodzer Sp. u. T⸗V. Um 14330 Uhr findet 
das Vorſpiel Zjednoczone —Kolejowy ſtatt. 

Für Sonntag ſind folgende Spiele angeſetzt: auf dem 
LKS-Platz als Vorſpiel um 14330 Uhr ISPTUR und 
um 16,30 Uhr L8S-Touring-Club; in Pabianice auf 
dem Krufſchender-Platz um 11 Uhr Maklabi (Lodz) gegen 
die Auswahlmannſchaft von Pabianice; in Brzeziny um 
16,39 Uhr WKS(Lodz) gegen die Auswahlmannſchaft von 
Brzeziny; in Koluszki um 16.39 Uhr KRE—Schützenklub 
(Lodz); in Tomaſchow um 16,30 Uhr Lechja—Repräſenta— 
tion der jüdiſchen Klubs; in Kaliſch um 16,39 Uhr Proſna 
—Auswahlmannſchaft von Kaliſch; in Zdunſta Wola um 
16,30 Uhr Widzew (Lodz) —Auswahlmannſchaft von Id. 
Wola und in Zgierz um 16,39 Uhr Wima (0Lodz) gegen 
Sokol (3gierz) 

Politik im Sport 
Auf oberſchleſfiſchen Sportplätzen darf 
nicht mehr deutſchgeſprochen werden? 

X Auf Anregung des Zentralen Verbandes Ober—⸗ 
ſchleſiſcher Alademiker fand in Kattowitz eine Tagung der 
Delegierten der Bezirksſportverbände der ſchleſiſchen Woje— 
wodſchaft ſtatt. Von den 14 eingeladenen Bezirksverbän⸗ 
den waren 12 erſchienen; außerdem nahmen auch Vertre⸗ 
ter der oberſchleſiſchen Sportjournaliſten an der Beratung 
teil. Die Verſammelten nahmen u. a. folgende Entſchlie— 
ßung an: 1. Für die Leſezimmer der Sportverbände wer⸗ 
den ausſchließlich polniſche Zeitungen bezogen; 2. es ſoll 
verhindert werden, daß auf den Sportplätzen deutſch ge— 
ſprochen wird; 3. es wird beſchloſſen, die Zahl der Sport⸗ 
wettbewerbe mit Mannſchaften aus anderen polniſchen 
Wojewodſchaften zu fördern, die Wettbewerbe mit reichs— 
deutſchen Mannſchaften dagegen abzubauen. 

b. m. Tennisſaiſoneröffnung bei Union⸗Touring. Die 
offizielle Tennisſaiſoneröffnung bei Union-Touring er— 
folgt heute um 16 Uhr auf den eigenen Plätzen in der 
Wodnaſtraße. 

Englands Tennismeiſterſchaften 
Englands Tennismeiſterſchaften auf Hartplätzen in 

Bournemouth brachten die erſten größeren Ueberraſchun— 
gen. Auſtraliens Wunderboy, der junge Allroundſpieler 
Vivian MacGrath wurde von dem bekannten engliſchen 
Studenten H. G. N. Lee ohne große Mühe 3:6, 6:22, 6:2, 
6:1 geſchlagen. Nicht beſſer erging es dem auſtraliſchen 
Spitzenſpieler Jack Crawford, der ſich dem engliſchen Da⸗ 
vispokalveteranen Hughes 6:8, 6:22, 6:0, 4:6, 8:6 beugen 
mußte. Lee und Hughes ſtehen bereits in der Vorſchluß— 

folgende 

rundo, weiterhin ſind noch bei den Herren Auſtin, Perry, 
der Auſtralier Turnbull und Quiſt im Wettbewerb. 

Bei den Damen iſt das ſtarke Feld bis auf die Titel⸗ 
verteidigerin Frau Mathieu-Paris, die Amerikanerin He—⸗ 
len Jakobs und die Engländerinnen Stammers, Nuthall. 
Heeley, Strawſon, Round und King zuſammengeſchmolzen 

Deutſche Reiter errangen den Muſſolini⸗ 
Pokai 

Das 8. internationale Reitturnier in Rom erreichte 
am Freitag ſeinen Höhepunkt. Es ging um die Errin⸗ 
gung des Preiſes der Nationen, den wertvollen Muſſolini— 
potal. Die deutſche Mannſchaft, beſtehend aus Oberleut: 
nant Brandt auf „Tora“, Oberleutnant v. Nagel auf 
„Olaf“, Oberleutnant Sahla auf „Wotan“ und Oberleut⸗ 
nant Momm auf „Baccarat“, gewann das ſchwere Sprin⸗ 
gen ſchon zum drittenmal hintereinander und damit end⸗ 
gültig den im Jahre 1926 geſchaffenen Pokal. 

Hiit nur 8 Fehlern, einer Zahl, die bisher bei noch 
keinem Preis der Nationen verzeichnet war, ſiegte Deutſch⸗ 
land ganz überlegen vor Italien (35 Fehler), Spanien 
(40), Polen (45), Bulgarien (48), Portugal (51) und 
Irland (68,5 Fehler). Die Franzoſen waren ſchon im 
erſten Teil ausgeſchieden. Der Held des Tages war Ober— 
leutnant Sahla, der auf „Wotan“ den Pacours fehlerlos 
bewältigte, was keinem anderen Bewerber gelang. 

Von polniſchen Reitern nahmen an dem Rennen 
teil: Oberleutnant Frankiewicz auf „Mylord“, Haupt⸗ 
mann Szosland auf „Ali“, Leutnant Rucinſki auf „Ro 
rana“. Polen nahm den 4. Platz ein. 

Avus⸗Rundenrekord gebrochen 
Mit2148tdkm. 

Dem franzöſiſchen Autorennſahrer Graf Czaykowſkt 
iſt es bei einem Training gelungen, die bisherige Runden⸗ 
beſtzeit der AvusBahn ganz erheblich zu verbeſſern. 

Während die bisher ſchnellſte Runde im vorjährigen 
Avus-Rennen von dem Franzoſen Dreyfus auf Maſerati 
mit einem Stundendurchſchnitt von 209,4 Kilometer gefah— 
ren wurde, erzielte Graf Czaykowſti mit ſeinem 4,9-Liter⸗ 
Bugatti-⸗Achtzylinder in ſeiner ſchnellſten Runde einer 
Durchſchnitt von 214 Stdkm. 

Hauptmann Skarzynſti in St. Louis 
Einer Meldung aus Dakhar zufolge iſt Hauptmand 

Skarzynſki Donnerstag 11,36 Uhr in St. Louis gelandet. 
Er iſt von Caſablanca in 11 Stunden nach St. Etienne 
und von da in 3 Stunden nach St. Louis geflogen. In 
vier Tagen ſoll der Weiterflug erfolgen. St. Louis liegt 
18 Kilometer ron der Küſte des Atlantiſchen Ozeans am 
Senegalfluß. 

Italieniſcher Geſchwaderflug über den Allantik 
Miniſter Valbo hat bei einer Rede über den Haus⸗ 

halt mitgeteilt: daß der Flug über den Nordatlantik un— 
mittelbar bevorſtehe. Er ſagte: Hundert junge Menſchen 
ſind in der Vorbereitung für den ſtolzen Verſuch begriffen, 
über den Ozean zur großen Republik des Sternenbanners 
eine Boiſchaft brüderlicher Freundſchaft des faſchiſtiſchen 
Italiens zu tragen. Ich hoffe zurückzukehren und die Ver⸗ 
bindung mit Euch nach einem großen Siege wieder aufzu⸗ 
nehmen, den wir im Namen des Duce anbieten, für den 
die Soldaten der Luft dem Tode freudig zu begegnen urd 
ihn auch zu überwinden wiſſen 
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Aus der LUmngegend 
Zoierz 

Italieniſcher Streik bei Poſſelt 
Hier ſind die Arbeiter der Textilfabrik von Poſſelt in 

einer Anzahl von 500 Perſonen zum Zeichen des Proteſtes 
gegen eine angekündigte Reduzierung der Löhne in den 
italieniſchen Streik getreten. 

Pabianiee 
Brand 

Urg. Am Dienstag gegen 11 Uhr nachts brach in der 
Karniszewfkaftr. 20 Feuer aus. Den Flammen fielen 
Scheune, Ställe nebſt lebendigem und totem Inventar 
anheim. Der Verſuch, wenigſtens das Pferd oder die 
Kühe zu retten, mißlang. Wie man feſtſtellen konnte., 
liegt Brandſtiftung vor, da das Feuer plötzlich und ohne 
Rauchentwicklung im Dachſtuhl ausbrach. Den zwei bis— 
her unermittelten Tätern gelang es im Dunkel der Nacht 
zu entwiſchen. Dank der ziemlich ſchnell einſchreitenden 
Feuerwehr konnte das raſch um ſich greifende Feuer ge⸗ 
zähmt werden. Trotzdem ſind die Feuſterſcheiben des an— 
liegenden Hauſes von der Sitze zerſprungen. 

Aus dem Reẽꝛch 
Großbründe 

Ein Ehepaar lebendig verbrannt 

Im Dorf Chrzaſtowice, das an der von Olkusz nach 
Wolbrom führenden Chauſſee liegt, brannten dieſer Tage 
b Wirtſchaften nieder. Bei der Rettung ihrer Habe trug 
das Ehepaar Tomasz Gamrot ſo ſchwere Brandverletzun— 
gen davon, daß es nach wenigen Stunden ſtarb. Außerdem 
wurden noch drei andere Perſonen mit gefährlichen Brand⸗ 
wunden ins Krankenhaus eingeliefert. Ueber die Urſache 
des Dorfbrandes iſt nichts bekannt. 

55 Wohnhäuſer eingeäſchert 
Im Dorf Nowotne, Kreis Pruzany, branntben bei 

einem Rieſenbrand 55 Wohnhäuſer und ebenſo viel Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude mit den geſamten Futter- und Getreidevor⸗ 
räten nieder. 

15 000 Liter Benzin verbrannt 

Im Naphtha⸗ und Benzinlager der Firma „Polmin“ 
kn Jaroſlau entſtand durch Unvorſichtigkeit eines Lager— 
halters Feuer. Es verbrannten 15 000 Liter Benzin. Die 
Nebengebäude blieben unverſehrt. 

Militärflugzeug abgeſtürzt 
Beide Inſaſſen getötet 

Ungeſühr 200 Schritt von dem Reſitztum Smardzew, 
Gemeinde Radzanow, Kreis Radom, ſtürzte infolge eines 
Steuerdefeklts ein Doppeldecker des 1. Fliegerregiments in 
Warſchau ab. Die beiden Inſaſſen, Leutnant Staniſlaw 
Malezyk und Feliks Zbikowſti, waren auf der Stelle tot. 

Aunh aller Welt 
Engliſcher Herzog heiratet Tänzerin. 

Das Leben wartet manchmal mit Ueberraſchungen, 
Verwicklungen und Löſungen auf, die keines Roman⸗- oder 
Filmautors Phantaſie erſinnen könnte. Plötzlich iſt 
man mitten in der liebenswürdigſten Operette. Und 
eiht man die Autoren manchmal eines Uebermaßes an 

—32 und ihre Erfindungen der Unwahrhaftigkeit, 
ſo bewährt ſich dann wieder einmal die Wirklichkeit als 
die unerſchöpflichſte Märchenerzählerin. 

Ein ſolches Märchen wird derzeit in Nizza, unter 
allem Aufwand von königlichem Prunk, verwirtlicht. Der 
Herzog von Leeds, ein Vetter des engliſchen Königs, Pair 
vnon England, führt eine Tänzerin, vor einem Jahr noch 
Ballerina an der Pariſer Oper, zum Trauallar. Die 
Braut iſt die Tochter des im Jahre 1919 verſtorbenen 
jugoſſawiſchen Diplomaten Malkhazuny. Sie iſt alſo 
edler Abkunft, und die Familie hat in ihrem Lande ſchon 
immer eine hervorragende Rolle geſpielt. Die Verar—⸗ 
mung der Nachkrieosſjahre zwang aber Mutter und Toch⸗ 
ter, nach dem Tode des Vaters ins, Ausland auszuwan⸗ 
dern. Das junge Mädchen zeigte frühzeitig große tän⸗ 
— Begabung, und ihre außergewöhnliche Schönheit, 
deren Anmuͤt ſich niemand, entziehen konnte, wies ſie ganz 
von ſelbſt zur Bühnenlaufbahn hin. Vor einem Jahr 
ſtarb die Mutter. Die junge Marianne war demnach 
vollſtändig verwaiſt. Im Sommer ttraf ſie in Biarritz 
den Herzog von Leeds. In kurtzer Zeit entſpann ſig dã 
ein Liebesidyll. das dann in ris, London und Nizza 
—A— wurde, Marianne zur Aufgabe der Tänzerin⸗ 
nenlaufbahn veranlaßie und nun vor dem Traualtar be⸗ 
ſiegelt wird. 

Das Meteor von Arizona gefunden. 
Entſcheidung einer wiſſenſchaftlichen 
Streitfrage nach zwanzigjähriger Un— 

terſuchung. 
Die Entdeckung des Meteorſteines von Arizona, ſetzt 

einem wiſſenſchaftlichen Streit ein Ende, der die Natur⸗ 
forſcher der ganzen Welt in zwei Lager geſpalten hatte. 
Es handelte ſich um jenen rieſigen Krater, der ſich in 
einem Durchineſſer von 1400 Meter und einer Tiefe von 
180 Meter auf einer 30 Kilometer langen Hochebene im 
Norden des Staates Arizona in U. S. A. befindet. Die 
Wallhöhe des Kraters umragt das übrige Gelände um 
ungefähr 50 Meter. Die Urſache, weshalb die geologiſche 
Bildung des Geländes eine vollkommene Umgeſtaltung er⸗ 
fahren hatte, war den Forſchern bisher nicht klar gewor⸗ 
den. Es war ein heftiger wiſſenſchaftlicher Kampf um die— 
ſen Krater entſtanden, auf deſſen Sohle im Laufe der 
Jahrtauſende ſich mehrere Seen gebildet hatten. Der eine 
Teil der Gelehrten war der Anſicht, die Bildung der Mulde 
ſet auf die Wirkung eines Meteors zurückzuführen, wäh⸗ 
rend die anderen mit Exploſionen rechneten, die aus dem 
Innern der Erde an die Erdoberfläche drängten und auf 
dieſe Weiſe die Geländeumbildung geſchaffen hatten. 

Seit zwanzig Jahren etwa werden ſyſtematiſche und 
ſehr gründliche und koſtſpielige Unterſuchungen vorgenom⸗ 
men, die jetzt endlich zu einem Reſultat geführt haben. 
Man hat, 200 Meter unter der Krateroberfläche, vergra⸗ 
ben unter einer Schicht Meteorſplitter, den Meteorſtein 
ſelbſt entdeckt. Nachdem die Unterſuchung des Unterbo⸗ 
dens in der Nachbarſchaft des Kraters den Beweis er—⸗ 
bracht hatte, daß das Felsgeſtein ſeinen Zuſtand nicht im 
mindeſten verändert hatte, mußte die Annahme der Er— 
ploſionsgaſe aus dem Erdinnern ſchon ſallen gelaſſen wer⸗ 
den. Das Auffinden des Meteors nun macht dem Gelehr⸗ 
tenſtreit endgültig ein Ende. Wiſſenſchaftlichen Unterſu— 
chungen zufolge iſt man geneigt, das Alter des Kraters auf 
20 000 bis 50 00 Jahre zu ſchützen. 8t. F. 

Kampf gegen die Ueberſchwemmung und Hungersnot 
d— in China 

ie furchtbaren Hungerkataſtrophen der letzten re, 
die weite Teile von China zuſammen mit * —5 — 
kriege und rieſigen Ueberſchwemmungen heimgeſucht haben, 
ſind der Anlaß für die Gründung eines großen amerikani⸗ 
ſchen Silfswerles für China geworden. Wenn man auch 
in der gegenwärtigen Hungersnot nicht viel Abhilfe hat 
leiſten können, ſo hoffi man doch durch eine Reihe von 
vorbeugenden Maßnahmen die Möglichkeit ſolchet Kata— 
ſtrophen in Zukunft zu unterbinden. So ſind z. B. unter 
Leitung der Amerikaner moderne Autoſtvaßen durch ent⸗ 

— ——— 

Ein Prozes um 3000 Millionen Rloiy 
Die Erbſchaft des engliſchen Vizekönigs aus dem Jahre 1719. 

In London ſind die Anwälte augenblicklich damit 
beſchaͤftigt, den größten Erbſchaftsprozeß der Welt in 
Szene zu ſetzen. Es handelt ſich um die berühmte Ange⸗ 
legenheit des ehemaligen engliſchen Vizekönigs Bonet, 
der in Spanien vor ungefähr 200 Jahren geboren war 
und in England nach einem abenteuerlichen Leben durch 
ſeine Kühnheit, ſeine ſtrategiſchen Fähigkeiten und ſeine 
politiſche Umſicht Ehren und Reichtümer in Hülle und 
Fülle geerntet hate. 

Als er im Jahre 1719 ſtarb, hinterließ er ungefähr 
5 Millionen Pfund. Nach anderen Angaben ſollen es 
ſogar 20 Millionen Pfund geweſen ſein. 

Dieſes Vermögen verteilte er auf mehrere engliſche 
Banken mit der Beſtimmung, daß es hier zinstragend 
liegen ſollte um im Jahre 1931 den Erben der Familie 
Bonet aus Saragoſſa überantwortet zu werden. 

Man hatte zunagt angenommen, daß es ſich um 
phantaſtiſche Meldungen handele, die ſich im Laufe der 
Arhpte verbreitet und von Geſchlecht zu Geſchlecht 
ortgeerbt hatten, bis man endlich im Jahre 1900 angeb⸗ 

lich eine Mitteilung in alten Akten der Bank von England 
fand, derzufolge taätſächlich hier eine nicht erhobene Erb⸗ 
ſchaft des engliſchen Fizetonig Bonet lagert. 

Nun hatten die Erben des Namens Bonet Oberwaſ⸗ 
ſer. Angeblich wurden noch drei weitere Geldinſtitute er⸗ 
mittelt, in denen ſich die Millionen des alten ſpaniſch⸗ 
engliſchen Abenteurers befanden. Am Anfang dieſes 
Jahrhunderts wurden von einigen hervorragenden Mit⸗ 
gliedern der ſpaniſchen Familie Vonet die erſten Schritte 
unternommen, um ihren Rechtsanſpruch ſicherxzuſtellen. 
Aber die Banken verweigerten ihnen jede Auskunft. Es 
vergingen Jahre über Jahre, und da Pripatleute nichts 
erreichten, ſo erliegen ſie in den ſpaniſchen Zeitungen Auf—⸗ 
rufe, in denen die erbberechtigten Mitglieder der Familie 
Vonet aufgefordert wurden, ſich zur Vertretung ihrer 
Rechte auf die Erbſchaft zu vereinigen. Es meldeten ſich 

ungefähr 1000 Mann, die dieſen Namen führen. Nun 
konnie eine ſyſtematiſche Verfolgung der Erbanſprüche 
durchgeführt werden. 

Vor allen Dingen ließ man durch Bankfachleute er⸗ 
rechnen, um welche Summe es ſich handelte. 

Da das Kapital auf Zinſen und Zinſeszinſen lagerte, 
ſo ſoll es angeblich die Höhe 3000 Mill. Zloty oder 75 
Millionen Pfund erreicht haben. Selbſtverſtändlich zeig⸗ 
ten ſich die Banken, mit denen nun die Beauftragten der 
Erben in Verbindung traten, durchaus nicht geneigt, die 
Anſprüche anzuerkennen. Zwar iſt bekannt, daß bei Lon⸗ 
doner Banken viele Fundere von Millionen Zen aus 
Erbſchaften lagern, ohne daß ſich die Beſitzer und Erben 
gemeldet hätten. Aber troßzdem haben die Banken alle 
Urſache, die Anſprüche genau nachzuprüfen, da ſie nicht 
ohne weiteres derariig gewaltige Summen aus ihrem 
Betrieb ziehen laſſen wollen. J 
Da der Erblaſſer ſchon ungefähr 140 Jahre tot ijſt, 
iſt es ſelbſtverſtändiich für die Erben ſehr ſchwierig, die 
notwendigen Legitimationspapiere zu beſchaffen An—⸗ 
geblich iſt es jeßt geglückt, den endgültigen Beweis für 
die Verwandiſchaft der Bonets mit den Erben zu erbrin⸗ 
gen. Nun fehlt aber das Teſtament. Es wurde angeb⸗ 
lich bei einem Londoner Notar hinterlegt. Die Buros 
dieſes Notars und ſeiner Erben ſind aber bereits ſeit 
ungeſähr 30 Jahren geſchloſſen. Ein großer Teil der 
Aklen ſind noch aufbewahrt. Aber das Teſtament von 
Bonet wurde bisher nichi gefunden. Nun gibt es aber, 
wie die Anwälte der Erben mitteilen, unter den ehemali⸗ 
gen Angeſtellten des verſtorbenen letzten Rotars Zeugen, 
die bekunden können. daß tatſächlich das Teſtament vor⸗ 
handen war. 

Einſtweilen wurde von den Londoner Anwälien der 
Erben Feſtſtellungsklage gegen zwei Banken erhoben. Die 
erſten Verhanmdlungen dürfien bereits in den nächſten 
Tagen erfolgen. 

Bank Polski 

legene Landſtrecken gebaut worden, damit im Falle der 
Not Hilfskolonnen in verhältnismäßig kurzer Zeñ eintref⸗ 
fen koͤnnen. Saatgut, das gegen Trockenheit widerſtands⸗ 
fähig iſt, hilft in der Abwehr der Hungersnot. Gegen die 
Gefahr der Ueberſchwemmung ſind gewaltige Dammbau⸗ 
ten in Angriff genommen, Entwäſſerüngsprojekta ſind ent⸗ 
weder ſchon vollendet oder nähern ſich der Vollendung. In 
großer Zahl ſind bäuerliche Kreditgenoſſenſchaften entſtan⸗ 
den und Heiminduſtrien für chineſiſche Bauern einzeri tet 
worden. Amerika hat in den letzten 5 Jahren 1,65 Millio⸗ 
nen Golddollar nach China geſandt. Angeſichts der furcht⸗ 
baren Not, und der groͤßen Nenſchenmaſſen, die von dieſer 
Not betroffen wurden, iſt das allerdings nur eine rrhältd 
nismäßig kleine Summe. —B 

Locdzer Börsae 
LOd2z, den 5. Mai 1933. 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kauꝰ 

Dollar — 7.45 7.40 
Verzinslſicho Werte 

75 Stabilisationsamleihe — — 51.,00 50.50 
43 Investitionsanleihe — 100,00 9,50 
42 Pollar-Pràmienanleihe — 49,00 48.00 
38 Pràmien-Bauanleihe — 3875 38.80 

Plandbriefe 
45 9 Pfandbr. d. St. Lodz, 

VIII. Ser. —— 47,00 46.00 
53 Pfandbr. d. St. Lodæ. 

IX. Ser. —— 51,.00 80.80 
83* Pfandbriefe d. St. Lodd —-— 3400 33.75 

Bank-Aktien 
Bank Polski — 73.00 72.00 

Industrie·Aktien 
Lodzer Strassenbahn — 210,00 200.00 

Tendenz abwartend. 
VWVarschauer Börsae 

Warschau, den 5. Mas 1938. 
De visen 

Amsterdam 358,70 New Vork-Kabel 7,47 
Berlin 210,650 Paris 3811 
Bruũssel —-.- Pras 26.64 
Kopenhagen —. Rom 46,40 
Danzig —— oslo — 
London 29,80 Stockholm — — 
New Vork 7.43 Zürich 172.37 

Umsàtze mittelmassig. Tendenz uneimnheituich- 
schwächer für Devise New Vork. Dollarbanknoten 
ausserbörslich 7,40-7,339. Goldrubel 49756. Ein 
Gramm Feingold 5,9244. Devise Berlin 2wischenbank- 
lich 210,50. Deutſsche Markscheine privat 204, 00. Pfund 
Sterling privat 20,50. 

Staatspapiere und Pfandbriefe 
33 Bauanleihe 38,00 37, 50 
43 Investitionsanleihe 100,00 
52 Konversionsameihe 43,00 43. 25 

JPDollarprämienanleihe 48.00 47. 27, 50 
63 Dollaranleihe 50,50 -1,25 0.25 
75 Stabilisationsanleihe 50,50 -51, 00 9,58 

I03 Eisenbahnanleihe 101,50 
53 Konversions-Eisenbahnanleihe 37,00 6,75 
83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94,00 
83 Obl. der Bank Gosp. Kraj. 94,00 — 
75 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 83,258 
75 Obl. der Bank Gosp. Kraj. 83,25 
83 Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 
73 Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
83 Bauobligationen d. Bank Gosp. Kral. 93,00 
4969 landl. Pfandbriefe 38, 752-38,.00 
53 Pfandbriefe der Stadt Warsſschau 48,50 
83 Pfandbriefe d. St. Warschau 38.00—37, 530 37, 78 

103 Pfandbriefe der Stadt Siedlce . 25— 27, 00 
102 Pfandbriefe der Stadt Radom 30,50 

Altlen 
73.00 Lupop — 

Tendenz für Staatsanleihen schwaächer, fur Pfand- 
briefe — niclit einheitlich. Aktienumsãtze gerine 

Baumuaolhüûrs en 
New Vork. Loco 8.30, Mai 8.17, Juni 8.23, Juli 8.32 
New Orleans. Loco 8.05, Mai 8.20, Juli 8.26, Ok- 

tober 8.44. 
Liverpool. Loco 5.79. Mai 5.55, Juni 5.53, Juli 5. 62. 
Aegvyptische. Loco 7.71, Mai 7.36. Juli 7.41, Ok- 

tober 7.48. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Der letzte Streich‘ (Karolina Lubienſta. We⸗ 

rizyn). a zo Nnino: „Die Kurtiſane“ (Greta Garbo, Clart Gable). 
Tapilol: Daos Simmelreich der Backfiſche“ (Anny Ondra). 
Corſo; „Auf der Himmelsbahn“, „Ponad snieg dielszym 

sie stane“. 
e gino: „Lizitation der Liebe“ (Sari Maritza, Her⸗ 

bert Marlhall). 
Luna: „Liebe im Auto“ (Annabella, Jean Murat). 
Metro: .Der letzte Streich“. 
Oswiatowe: „Die Dulderin“ (Fxitz Kortner. Francesta 

Bertiniſ; für Jugend: Der General“ und Der Teüfelspaß'“. 
Palace: „Ekſtafe“ (Hedy Keßler). F 
Vrzedwiosnie: „Der wunderbare Fall der Clara Deane 

(Vynne Gibbſon). 
Ratieta; „Die letzte Nacht des Junggeſellen“ (Lili Docrita). 
Splendid: „Seine Exzellenz, der Stift“ (Rina Benſia 

Vodo. Tom). 
Saztula: „Bezwinger der Lüfte“ (Wallace Beery). 

p. Den heutige Nachtdienſt in den Apothelen. J. —— 
Nowomieiſkaſtr. 15; S. Trawkowſka. Brzezinſkaſtt. 56 M. Ro⸗ 
ſenblum,. Sxédmieiſtaſtr. 21: M. Bartoszewſki, Petrikauer 
Sktrt. 903 J. Klupta. Koninaftr. 65. 8. Tannſti. Roicſtaſtt. 53. 

— — ——— —4 — 
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m. n Freie Preſſe“ — Sonnabend, den 6. Mai 1983 

Abnahme der Lodzer Jextilwarenausfuhr im pril 
— ag. Laut einer vorlaufigen Zusammenstellung des 

ortverbandes der Polnisclen Textilindustrie cteiſte 
—7 die Ausfuhr von Textilerzeugnissen und Garnen im 

aufe des Monats April wie folgt dar: 
37”— ausgeführt: weisse Baumwollwaren — 

s e Werte von 2945 21. farbige Baumwoll- 
— 8473.4 ke für 148 701 z1. farbige halbwollene 
e F 845 * für 5351 2z1. farbige Wollwaren — 

8 für 20 777. . farbige baumwollene Wirk- 
w 10 8.2 ke fur 88 8347 21. kunsſtseidene Wirk- 
y 7 ke tfür 860 2z1. farbige wollene Wirkwaren 
7 g für 28 21. Teppiche und Lãufer aus Jute — 
9 J 318 zt. fabricmãssig hergestellte baumwol- 
Ve ardinen — 249,6 kg für 3525 2z1. weiche Baum- 

emden — 48 6688 ke für 373 910 21. Konfektion — 

45 943 kge für 241 280 z1., gefärbtes Metermatorial aus 
Wolliilz — 14283,1 kge für 15600 z1, Hutstumpen — 17 
ke für 280 2z1. gefärbtes Baumwollgarn — 5004 kg 
für 21688 2z1. gefärbtes vVigognegarn — 1010 kg für 
2540 21., gefarbtes Wollgarn — 7501,8 ke für 9 171 216. 
ungefarbtes Wollgarn — 66 321.3 kg für 69991 ameri- 
kanische Dollar (was zum Kurs von 8,90 für den Dollar 
in Ztoty umgerechnet 622919 21. ergab). 

Insgesamt wurden mithin im April d. J. 807 134,3 
Rlogramm Textilwaren und Garne im Gesamtwerte 
von 1878 685 21. ausgeführt. 

Demgegenüber belief sieh der Export im März d. 
J. auf 397 418.7 Kilogramm im Werte von 2877 259 kge 
und im April des vorgangenen Jahres auf 292 927 kg 
im Werte von 2401974 2hoty. 

Vom Lodæer Handelsgeriont 
8 seiner letzten Sitzung hat das Handelsgericht 
* as Konkursverfahren cegen die firma 
—— ustrie S. Bielinski und Zz. Komorowskt nieder· 
—* g die Akten dem Staatsanwalt zu über- 
dhn a die begründete Annahme besteht, dass ein 

Wiger Bankrott vorliegt. 
Das Gericht hat gestattet, dass die Fabrik der fal- 

Ae Firma „L. Spiro“ bis zum 1. Juli in Zetrieb 

33. Generalversammlune der Lodzer Strassenbahn- 
gesellschaſt 

8 in Godnue der Bank Lodzer Industrieller fand die 
— versammlung der Lodzer Elektrischen 
—* D — statt. Die Versammlung wurde 
—J * Ing. Ulmann eröffnet, worauf Herr 
—*88 tozkowski zum Versammlungsleiter ge- 
5 d' e. Da Herr Stozkowski ablehnte, wurde an 

e Herr Rechtsanw. Golkontt gewault. 
virne F ediguncg des l. Punktes der Tagesordnung 

— er Geschaftsbericht, Sowie die Bilanz und die 
un und Verlustrechnung genehmigt. 
n der Frage der Gewinuvertellung entwickelte sich 

— — 

d chliche Nachrichten 
Trinitatistirche Sonnta Uhr: Frü ⸗ g. morgens 8 Uhr: Frühgot⸗ — VPaſtor Wannagat. Vormittags 30 Uhr: Konfir⸗ 

d 2. Gruppe. Vaſtor Schedletr. Mittags 12 Uhr: 
otesdlenft debſ i gaß 6— —8 —FT—R— 8888 —* ee ſt hi. Abendmahl in polniſcher Spraäche. Paſtor 

Nachmittags 230 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Jinpoõ Abends 730 88 Bibelſtunde. Paſtor Wannagat. 
—a rmenhauskapelle, Rarutowiczſtrahe 60. Sonndag, 
8 2.Vbr: Gollesdienſt. Paſtor⸗Vitar Schendel 
ngftauen ·Seim, 11.g0 Liſtopadaſtr. 40. Sonntag, nachm. 430 
inee imtung der Jungfrauen. Paſtor-Vikar Sterlak. 
venſam und im Konfirmandenſaali. Sonniag, nachm. 5 Uhr: 

lung, des Jugendbundes Paſtor Schedler Bethaus 
— Sierakowſtiſtr. 3. Sonniag vorm. 10 Uhr: Got⸗ 
* ſſionat Born. donnerslag. abends 7380 Ühr: Bi⸗ nde Vaſtor⸗Vitkat Sieriat Kantorat (Baluiy), Dworſta⸗ 
*8 Serniag vorm. 10 Uhr: Gotlesdienſt. Paſtor Wanna⸗ 

onnerstag. abends 7.30 Uhr: Bibelſtunde. 8 Paſtor⸗Vitar endel Zdrowie (Saus Grabſti)j. Sonmag vorm 10 Uhr: 
egottesdienſt. Die Amiswoche hat Sert Paſtor Wannagat. 

achmitlags). Sonniag jfrüh s Uhr: Gotiesdienſt. Paſt. 
—— Sonniag. früh d Uhr: Jugendgottesdienſt. Paſtor 

Soiſags, d ht: Baee iht, genfic uez der nder der 2 Wieig Vaet gipſtt. imegeie mitia⸗ ottesdienſt in poiniſcher Sprache Vaftor Koluia. Nach⸗ 
3 3 Uhr: Kindergotlesdienſt Paſtor Haſſenrück Nach— 

: eeeent veer it, engg gendhei Uhr: Miſſionsſtunde. Paſtor Dietach Neues Ju— 
æSæ Sonnta nachmittags 4,30 Uhr: Sechſte und letzte 
rannenwut⸗ des daktigen Dramas Chriſtenglauben und Ty— 

put“ Eintritt für Erwachſenne 50 Gr. für Kinder 25 
Konſift ontag. abends 8 ühr: Sandardeitsſtunde und. Andacht. 
eerigtrat Dietrich. Bienstag, gbende s Uhr: Medizini— 
5d üh mus. Dr. med. Friedenberg. Mittwoch, nachmittags 
rcii t: Jungſchar Donneroiag, abends 8 ühr: Geſengſiunde. 
Raeß ugonttags Ezo Uhr? Sternendund. Abends s. ühr: 
frauen Stadtmiffionsſaaie Sonmag. abends 7 hr: Jung— 
—ro Paſtor Lipfki Dienstag, abends 6 Uhr: Frauen⸗ 
Bi Doberſtein. Abends 8 Uhr; Belferſtunde. Paſt. 
ein. Freitag, abends 8 ühr: Vorirag. Konſiſtorialrat 
dobeer Sonnabend. abends s ühr: Febelsgemeinſchaft. Vaſt. 
kaliſc n. Jünglingsverein. Sonntag. abends 7 Ühr: Muſi—- 
ſtor V tiſcher Abend. Aufführung eines Singſpiels. Pa— 

ee Dienseg cee Inr Sibeiande get— Dietrich. Jungfrauenheim. Diensbag, abends 7 UAhr: 
reechand 8onrictrce Diecrich. Kleiner Miſſious- onfir nnerstag, abends 6 Uhr: Verfammlung ehemaliger 

adinnen. Paſftor Doberſtein. Ehemaliges Jung-— 
ueigen Montag, abends 6.30 Uhr: Verſammlung ehema⸗ 

ht: Ve Paſt. Aipſti Mittwoch, abends 6,80 *8 tammlung chemaliger Konfirmandinnen. Vaſtor do— 
Fe Aoolew. Sonniag pormittags 1030 Ahr: 

du e 7 Liefte. Freitag abends 6 ühr: Frauen⸗ 
in z ntag. den 7. Mai, hält Superintendent Dietrich 
— einen Evangeliſations⸗Gottesdienſt und am 
Am edeee ** Igitorate der — — 
einen Goucbient. ai hätt Vaſtor Doberſtein in Grünbach 
Et. Natthäitirche. S AMßbaules⸗ — t oeg früh 8 Uhr: Frühgottes 

2. e. o & —2— — * —— Paſtor⸗Dior. Berndt. Rachmitiags 8 ühr: Kin 

— ſtor A. Löffler. Mitt⸗ 
—D5 — 8 Ihr; Bibettunde. veſtor⸗Vir. vehnit. don⸗ Bernde ahends 8 Uhr? manniicher Jugendvund. Paſtor⸗Diat. 

d Abends 8 Uhr: weiblicher Jugendbund. Ppaſtor⸗Vit etznit. Thoing. Solnt eai p —* 
83 — —& nachm. 2,80 Ubr: Kindergottes 

eine lebhafte Aussprache, in deren Verlauf u. a. Vize- 
stadtprãsident Rapalski und Reohtsanwalt Domanski 
darauf hinwiesen, dass 18 Ztoty für die Aktie gezablt 
werden könnten, wenn man auf die statutenmässig nieht 
erforderlichen allzu grossen Abschreibungen zugunsten 
des Reservefonds und des Dispositionsondt verziehte. 
Durch die Abstimmung wurde jedoch eine Dividende 
von 10 Zztoty pro Aktie beschlossen. 

Im Anschluss fanden Ergänzungswahlen statt. In 
die Verwaltung gelangte Herr Ing. E. Werner, in den 
Aufsichtsrat die Herren Ing. Umnann und J. Petters 
junior. 

Die Dividende wird bereits in der Bank Lodzer 
Industrieller ausgezahlt. 

X 

XDie Ssowietabordnung, die gegenwärtis in Po- 
len woilt, hat sich nach Gdingen begeben, wo sie die 
Einrichtungen des Gdingener Hafens besichtigte. und 
von dort nach Posen. Nach einer Reise nach Katto- 
witz kehren die Herren nach Warschau zurück. Dort 
werden dann Besprechungen mit polnischen Wirt- 
schaftsfführern über den polnisch-russischen Warenaus- 
tausch stattfinden. 

St. Michaeli-Gemeinde, Bethaus, Zgierſtaſtr. 141. Sonn⸗ 
bag. vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt mit Feier d. heil. Abend⸗ 
manhls. Paſtor A. Schmidt. Nachmittags 2,830 Uhr: Kinder—⸗ 
gotlesdienſt. Nachm. 3,830 Uhr werden die Taufen vollzogen. 
Montag, nachmittags 5 Uhr: Verſammlung des Frauenbüundes. 
Dienstäg, nachm. 4 Uhr: Verſammlung des Frauenvexeins. 
Abends 8 Uhr: Verſammlung des Jungfrauenvereins. Mitt— 
woch, abends 730 Uhr: Bibeiſtunde, anſchließend Holfervorboe⸗ 
reitung. Paſtor A. Schmidt. 

Evang.⸗luth. Diatoniſſenanſtalt, Paolnocnaſtr. 42. Sonn— 
tag Jubilate: Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. Miſſions⸗ 
direktor Paſtor Gerhardt aus Baſel. Mittwoch, nachm 5 Uhr: 
Andacht in der Idiolenanſtalt, Tkackaſtr. 36. Paſtor B. Löffler. 

Evangeliſche Brüdergemeine, Lodz, Zeromſtiſtr. 36. Sonn⸗ 
tag. vormitiags 9,30 Ähr: Kindergottesdienſt. Vormittags 
11 Uhr: Schweſternfeſtrede. Nachmittags 3 Uhr: Antrittspre⸗ 
digt. Prediger Wilhelm Zwick. Nachmittags 4 Uhr: Schwe— 
ſternfeſtliebesmahl. Mittwoch. nachmittags 3 Uhr: Frauen— 
ſtunde. Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Freitag, 
abends 8 Uhr: Jugendbund. Pabianice. Sw. Janaſtr. 6. 
Sonntag, früh 9 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachmittags 2.80 
Uhr: Predigt. Mitiwoch, nachmittags 4 Uhr: Fprauenſtunde. 
Pfarrer Schiewe-Lodz. Am Sonntag. den 14 Mai, wird 
Miſſionsprediger Schweizer aus Lodz die Predigt halten. 

Ev.luth. Gemeinde zu Ruda-⸗Pabianicka. Sonntag, vor⸗ 
mitiaas d30 Ühr: Gottesdienſt für die Feuerwehr in polni— 
ſcher Sprache in der Kirche. Paſtor Zander. Vormittags 10 
Ahr: Saupigotiesdienſt in der Kirche. Paſtor Zander. Nach⸗ 
mittags 3 Ühr: Kindergottesdienſt in Ruüda und Rokicie. 
Montag, abends 7,330 Uhr: Jugendſtunde. Donnerstag, abends 
730 Uhr: Helferſtunde. 

Evang.luth. Kirche in Pabianice. Sonntag, vorm. 980 
Uhr: Beichtgottesdienſt. 10 Uhr:; Hauptgoltesdienſt mit hl. 
Abendmahl paſftor VBit Sorn. Vormittags 11,45 Uhr: Gene— 
a wperjamnlung der Mitglieder der Sterbetaſſe im Gemeinde⸗— 
hauſe. Paſtor⸗Vit. Sorn. Vorm. 11.45 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienft. PaftorVit. Lembke. Nachm. 4 Uhr: Freundeskreis⸗ 
derſammlung. Prediger Grün. Abends 6 Uhr; Evangeliſa— 
bion. Prediger Müller. Abends 7 Uhr: Bibelſtunde für den 
Jungfrauenverein. Paſtor⸗Vik. Horn. Montag, abends 7 Uhr: 
Vifſionsſtunde über die Arbeit der Sermannsburger Miſſion 
in Äbeſſinien und Südafrika. Paſtor R. Schmidt. Abends 8 
Uhr: Vortrag über das Thema: ‚Segen und Gefahren der 
Freundſchaft· für den Jungfrauenverein. Paſtor R. Schmidt. 
Dienslaa. abends 7 Uhr: Beſprechung des Themas: vBibliſches 
Seldentum. Joſua, ein vechter Führer“ für den Jugendbund 
für E. E. Paftor ReSchmidt. Donnexstag, abends 7 Ahr: 
Bibelbeſprechung für die Gemeinſchaft. Prediger Grün. Feei⸗ 
dag, abends 8 Uhr: Vortrag und Bibelſtunde ſür den Jüng— 
lingsderein. Vaſtor⸗Vikar Horn. Gottesdienſte auf dem Lande. 
Kirche in Bulowiec. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Haupigoites⸗ 
dienſt und nachm. 3 Uhr: Jügendbundſtunde und Verſamm⸗ 
lung der Konfitmanden der dehlen 5 Jahre. Paſtor R. Schmidt 
und Lehrer Meier. — 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der ev.luth. Landes⸗ 
tirche Kopernila 8. Sonnabend, abends 8 Uhr: Jugendbund⸗ 
ſtunde für Jünglinge und junge Männer. Sonntäg, morgens 
Uhr Gebelsſtunde Nachmittags 80. Tr:. Jugendbünd⸗ 
ſtunde für Jungfrauen. Äbends 230 UÜhr: Evangeliſation 
für alld. Montag. abends 8. Uhr; Freundeskreisſtunde. 
5 Uhr: Kinderſtunde. Abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung. Frei⸗ 
bag, abends 8 Uhr: Freundeskreisſtunde. Prywatnaſtraßze, 
Miem 10. Sonnabend, abends 7,30 Uhr: Jugendbundſtunde. 
Sonndag, morgens 8,80 Uhr: Weiheſtunde für tätige und 
freundſchafiliche Mitglieder des Jugendbundes für E. C. Brze⸗ 
inſta 5). Sonntag morgens 845 Uhr: Gebeisſtunde. Vorm. 
0 Ahr: Knabenfennde. Rachm 8 Uhr: Evangeliſation für alle. 
Dienslag. nachm. 430 Uhr: Kinderſtunde. Abends 730 Ahr: 
Freunde⸗treiflunde für Jungfrauen. Mittwoch, nachm. 8 Uhr: 
Zrauenſtunde Donuersdag, abends 7380 Uhr: Bibelbeſpre⸗ 
chung über den Peiribrief. Freitag, abends 7 Uhr; Frauen⸗ 
destreiunde für Jünghinge. Brzezinſta 58 (Goefeingang). 
Souman morgens 830 ühr: Weiheſtunde für, tätige und 
eundſchafiliche Rilieder. Nachm. 3 Uhr; Muttertag (nur 
für Frauen und Jungfrauen), Abends 7,30 Uhr: Evangeliſation 
jür alle. Montaa, 7.80 : Jugendbundſtu 

* 

5 Uhr: Kinderſtunde. Mittwoch 5 Uhr: 

nde. Dienstag. 

Das Kartellgesetz veröifentlicht 
X Im letzten „Dziennik Ustaw“ (s. Neue Gesetze 

und Verordnungen im lokalen Teilh) ist das Gesetz über 
die Kartelle veröfttentliceht worden, das am 4. Juli in 
Kraft tritt. Das Gesetz enthält u. a. folgende Bestim- 
mungen: alle Kartellverträßge müssen im Industrie- und 
Handelsministerium regisſtriert werden, das ein Kartell- 
register führt. Wenn durch einen Kartellvertrag das 
öffentliche Wohl bedroht oder wirtschaftlich schädliche 
Folgen hat, kann eine Lösung des Vertrages angeordnet 
werden, wobei die Teilnebmer an der Vereinbarung be- 
fugt sind, den Kartellvertras zu brechen, ohne dass das 
rechtlich nachteilige Folgen für sie hatte. 

Zur Entscheidung stritticer Fragen wird beim 
Obersten Gericht ein Kartellgericht gebildet, dem dre 
Richter des Obersten Gerichts, Sowie 2w vom Justiz- 
minisſterium auf Vorschlag des Industrie- und Handels- 
miniſsteriums und der Warschauer Industrie- und Han- 
delskammer ernannte Mitglieder angehören. Der In— 
dustrie- und Handelsſsminisſter hat in diesem Gericht die 
Rechte einer Partei. Das Gericht kann Beweise zu-— 
lassen und durchführen, auch wenn sie von den Par- 
teien nieht genannt wurden und vom Zivilkodex nicht 
zugelascen sind. Ein Rechtsanwaltszwang besteht in 
diesem Gericht nicht. Die Entsſscheidungen des Kartell- 
gerichts sind endcgültig. 

Streik in Chodzie?. Die Arbeiter der Favence 
und Porzellanfabrik in Chodziez befinden sdich seit dem 
2. Mai im italienischen Streik. Sie wollen damit er- 
zwingen, dass Kündigungen zurückgezogen werden, 
1200 Menschen halten die Fabriksale besetet. 

Der Dollar in Lod⸗ 
Im Gegensatz zu vorgestern ist gestern das Ange- 

bot von Dollars in Lodz erheblich zurückgegangen. Es 
fehlte aber auch an Käufern. Der Dollar zeigte eine 
khleine Kursaufbesserunz: er verkehrte zwischen 7,45 
und 7,50 Zzhoty. Die Bank Polski zahblte 7,40 zloty, also 
5 Punkte mehr als vorgestern. Darauf ist auch der 
Rückgang des Angebots zurückzuführen, da die Dollar- 
besitzer auf eine weitere Kursverbesserung rechnen. 

— 

Kinderbundſtunde. 
Abends 7,39 Uhr: Frauen⸗ und Jungfrauenſtunde, Voranzeige: 
Sonntag, den 14. Mai, 7,30 Uhr: Muſikaliſche Foierſtunde, Bet⸗ 
ſaal Zubardz. Redner: Rektor Paſtor Löffler. Aadegeszez 
Kſiedza Brzoͤſti a4a9a2. Sonntag, 8,30 Uhr: Weñheſtunde für 
tige und freundſchaftliche Mibgliedder des J-B. f. E. C. F 
der Brzezinſta 58). Sonntag, 8,45 Uhr: Gebetſtunde, 10 Uhr: 
Kinderſtunde. nachm. 5,30 Uhr: Evangeliſationsſtunde für alle, 
abends 7 Uhr: Freundeskreisſtunde füt die Jugend. Dienstag, 
745 Uhr: Bibelbeſprechung. Donnerstag,. 4 Uhr: Frauen⸗ 
ſtunde, abends 7,45 Uhr: Jüngfrauenſtunde. Freitag. 745 Uhr: 
Jugendbundſtunde. Konſtantynow. Großer Ring 18. Sonn⸗ 
tag, 9 Uhr: Gebetſtunde, nachm. 3 Uhr: Evangeliſation für alle. 
Montag, 6 Uhr:; Bibelſtunde, 7,30 Uhr: Jugendbundſtunde. 
Alexandrow, Bratuszewſtiego b. Sonntag, 9 Uhr; Gebetſtunde 
3 Uhr: Evangeliſation für alle. Montag, Uhr: Frauenſtunde. 
Donnerstag. 8 Uhr: Jugendbundſtunde. Freitag. 8 Uhr: Bi— 
belbeſprechung. 

Miſſionsverein „Bethel“, Nawrotſtr. 36. Sonntag, nach⸗ 
mittags 5.15 Uhr: Predbdigtgottesdienſt in deutſcher Sprache. 
Evangeliſt Aeby aus der Schweigz. Daſelbſt wird im Laufe der 
Woche allabendlich 8 Uhr Evangeliſt Aeby mit Evangeliſa— 
tionsvorträgen und Geſang dienen. Freitag, nachmittags 4 
Uhr: Frauenverein von Freunden Iſraels. 

Miſſionshaus „Pniel“, Lodz. Wulczanſtaſtr. 124. (Baſe⸗ 
ler Judenmiſſion.) Sonntag. nachm. 5 Uhr; Gottesdienſt in 
deuiſcher Sprache. Miſſionsdir. Gerhardt. Dienstag, abends 
8 Uhr: Bibelſtunde für Juden und Chriſten. Donnerstag, 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde für wahrheitsſuchende Iſrgeliten. 
Sonnabend. nachm 6 Uhr: Evangeliſationsvortrag für Iſaeli⸗ 
ten. N. B. Das Leſegimmer iſt für wahrheitsſuchende Iſrgeli⸗ 
ten alle Tage außer Sonntag von 4 Uhr nachm. an oeöffnet. 

Ev.nluth. Freilirche. St. Pauli⸗Gemeinde, Podlegnaſtr. 8. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Maliszewſli. 
Rachmiitags 2,30 Uhr: Kindergottesdienſt. NRachm. 5 Uhr: 
Geſchãftsverſanmluna des Jugendbundes. Mittwoch, abends 
745 Uhr: Bibelſtunde. Paſt. Maliszewſti. Zubardz, Pruſa . 
Sonntag. nachmittags 8 Uhr: Gottesdienſt. Vaſt. Maliszewſti. 
St. Peiri⸗Gemeinde, Nowo Senatorſta 26. Sonntag, vorm. 
10 Uhr: Konfirmation. Paſtor Lexle. Vachmittags 2 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Abends 730 Uhr: 
Mittwoch, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Lerle. Drei⸗ 
einigleits⸗Gemeinde, Andrespol. Sonntag, vormittags 10 Uhr: 
Gotlesdienſt. Paſtor Müller. Nachmittags 2 Uhr: Kindergot⸗ 
ie Mitliwoch, abends 7 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor 

uller. 

Baptiſten⸗Kirche. Nawrot 27. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Predigtgoitesdienſt und Abendmahl. Pred. A. Guiſche. Vachm. 
4 Uhr: Predigigottesdienſt. Pred. A. Gutſche. Im Anſchluß: 
Verein junger Männer und Jungfrauen. Montag, abendes 
730 Uhr: Gebetsverſammlung. Donnerstag, nachmittags 

Uhr: Frauenverein. Abends 7,00 Uhr: Bibelſtunde. 
Baplijtentirche, Rzgowjſta 440. Sonntag, vorm. 19 Uhr: Pre⸗ 
diglgottesdienſt. Rted. A. Wenske. Nachm. 4 Uhr: Vredigt⸗ 
gottesdienſt. Pred A. Wenske. Im Anſchluß: Jugendverein. 
Dienslag. abends 730 Uhr: Gebetsverſammlung. Freitag 
ahends *380 Uhr: Bibelſtunde. Bapliſtentirche, Baluty. Bol. 
Limanowftiego 6d0. Sonntag, vorm i0 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt. Pred. J. Feſter. Rachm 1 üÜhr: Predigtgottesdienſt 
Pred. J. Feſter. Im Anſchluß:; Jugendverein. Mittwoch 
abends 2380 Ühr: Bibelſtunde. Baptiſtengemeinde RudacPa⸗ 
bianicta, Alexanderſitr d. Sonntag, vorm, 10 Uhr: Predigt⸗ 
gollesdienſe Prede Gohe. Nachm hr:, Sonntagsſchule. 
Rachm. Ühr; Evangeliſciion. üred. Göhe. Dienstag, abend⸗ 
7 Uhr: Bbeitunde Nitiwoch, abends 730 Uhr: Gebeiſtunde. 

Chriſtian Science Societn in Lodz. Gdanſla 91. — 
vorm 10 80 Udr: Thema: Adam und der gefallene Menſch 
Mittags 12 Uhr in polniſcher Sprache. 

Druck und Verlag: 
Qibertas“, Verlagsgeſ. n. b. 8. Lodz, Petrikauer 86 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Haupiſchriftleiler Adolf Kargel. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt der ‚ Freien Vrehſe 
Sugo Wiecaor⸗eẽ 



„Freie Preſſe“ — Sonnabend, den 6. Mai 1933. TUr. 120 

Schmerzerfüllt bringen wir die traurige Nachricht, daß mein innigſtgeliebter teurer Gatte, unſer 
herzensguter Vater, Bruder und Onkel 

—IILI 
am Freitag, den 5. Mai d. J., 
ſchlafen iſt. 
nachmittags, von der Kapelle aus auf dem alten evangeliſchen Friedhof ſtatt. 

Die tieftrauernden Zinterbliebenen. 

—IIIVVO 
Uö Uhr morgens, im 68. Lebensjahre nach kurzem Leiden ſanft ent⸗ 

Die Beſtattung unſetes teuren Entſchlafenen findet am Sonntag, den 7. Mai, um 4 Uhr 

Garteneröffnung 
des bekannten Ausflugſsories 

von W. Paul 
ſtadogos2oæ, Sowiis kiego 34 

Am Eröffnungstage und den folgenden Tagen? 
Wellfleiſch, Bockwürſto mit Kartoffelſalat, ver⸗ 
ſchiedene Keſſelwurſt und ſelbſtgebackene Kondi⸗ 

torei⸗Erzeugniſſe 
Ausſchank der bekannten Biere v. Anſtadts Erben 

XECECCAI 

Intelligenter Herr 
für Acquirierung eines aktuellen Artikels gegen 
Proviſion für ſofort geſucht. Offerten unter 
„Lohnend“ an die Geſch. d. „Fr. Pr.“ erbeten. 

Codzer Mãnnergeſangverein. 
Wir erfüllen die traurige Pflicht, unſere werten Mitglieder 

von dem Ableben des Herrn 

Hermann 
hebührend in Kenntnis zu ſezen. von Wilde 

Wir betrauern das Hinſcheiden dieſes geſchätzten 
Mitgliedes aufrichtig und werden ihm ein treues Gedenken bewahren. 

Der Vorſiand. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten de traurige Nachricht, daß am 
õ. d. M. um 12 Uhr mittags mein lieber Gatte, 
vater, Gtoßvater, Onkel und Couſin 

unſer guter Vater, Schwieger⸗ 

—ILVIIII 
im Alter von 70 Jahren nach langem, ſchwerem Leiden verſchieden iſt. Die Beer— 
digung unſeres teuren Entſchlafenen findet am Sonntag, den 7. d. M. um 5 Uhr 
nachmittags, von der Leichenhalle dos alten evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 

Die nieftraueruden Hinterbliebenen. 
. — . 3. — 28 

Hella 
ſo heißt die neue, große und dabei billige 

Beyers Wochen⸗Jlluſtrierte 

für jede Svau 
SHella will froh und ſparſam ſein, 

will ſchön, ſchlank, ſchick ſein, 
will die beſte Freundin ſein, 
will billig ſein und 
koſtet nur 60 Groſchen 
frei ins Haus. 

Spannender Inhalt! 
Praktiſche Ratſchläge! 

Schöne Illuſtrationen! 

J b. „Libertas“, G.m.b.H., 
Piotrkowſtka Nr. 86. Tel. 106—86. 

In Ruda Pabianicka ſucht intell. Herr möbl. 
Zimmer, evtl. Schlafſtelle. Offerten unter 
„Alleinſtehend“ an die Geſch. d. „Fr. Pr.“. 288 

Sommerwohnung zu vermieten, 
30 Minuten von Alexandrow entfernt, eine trok—⸗ 
kene, waldreiche Gegend, Luft- und Sonnenbad, 

ιινιιιιινννιαιννινιναιινιανα 

Waſſeranwendung nach Fölkeſcher Art. Zu er—⸗ 
fragen BLindner, Kopernila 8. 226 

Sofort zu vermieten 2 Zimmer und 
Küche. Sonnenwohnung. Zu erfragen beim 
Wirt, Zeromfſkiſtraße 103, 

—** — * —ã 

tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe das 
Juweliergeſchüft Fijalko, Petrilauer Straßze 7. 

4350 

⸗⸗ — 
Brillanten, Gold und Silber. 

derſchiedene Schmuchkſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen bauft und zahlt die höchſten v�rg 
M. Mizes, Piotrkowſka 90. 

Für patentierte Erfindung (ſfür 
jeden Haushalt verwendbar) geſucht Teilhaber 
mit beſcheidenem Kapital. Offerten unter „Pa⸗ 
tent“ an die „Fr. Pr.“ erbeten. 41000 

Erteine deutſche und franzöſiſche Stun⸗ 
den. Bexreite auch Kinder laut Programm der 
Staatsſchulen vor. E. Freymark, Gdanſka 186, 
Wohnung 4. 234 

Für Geflügelzüchter! 
rantiert echte amerikan. weiße Leghorn. 
czanſta 188, Tel. 136.10. 

Deutſcher Verein ſucht kreuzſeibigen Stutz⸗ 
flügel zu kaufen oder zu leihen. Offerten reſp. 
Adrejſſen abzugeben bei G. E. Reſtel, Petri⸗ 
kauer Straße 84. 4783 

Wer von den Herren Großgrundbeſitzern 
nimmt einen jungen deutſchen Mann als Prak⸗ 
titanten auf. Gejällige Zuſchriften unter 
„A. Z. 1914 an die Geſch. der „Fr. Preffe“ er⸗ 
beten. 2 

Bruteier, ga⸗ 
Wul⸗ 

238 

der Vereinigung 

(— 

Gebetglherſummlu 
1. Verleſung des Protokolls der letzten Generalverſamm⸗ 
lung: 2. Jahresbericht; 
Reviſionskommiſſion; 
6. Reuwahlen; 7. Antrage der Verwaltung: Die Feier des 
25jährigen Juͤbiläums. 

Die Herren Delegierten der der Vereinigung angeſchloſ⸗ 
ſenen Vereine werden höfl. gebeten, pünktlich und voll⸗ 
zählig zu erſcheinen. 

———— — —E 
Vereinigung 

deutſchſingender 
Seſangvereine 

in Volen 
Am Sonntag, den 14. Mai 

d. J., findet im Lokale des 
Lodzer Männoergeſangvereins, 
Petrikauer Str. 213 um 3 Uhr 
nachmittags die ordentliche 

——R 

ſtatt. 
Tagesordnung: 

3. Kaſſabericht; 4. Bericht der 
5. Entlaſtung der Verwaltung; 

XXX 

A 
* 
F Turnverein 

Heute, Sonnabend. den 
6. Mai d. J. um 9 Uhr 
abends veranſlalten wir 
im eigenen Lokale einen 
Preis⸗Skat⸗ und 

Preference ⸗fbend 
ſowie ein 

Scheibenſchießen 
bei wertvollen6ewinnen, 
woru wor alle Liebhaber 
dieſer Unterhaltungen 

höfl. einladen. 
Das Komitee 

fnm.: Eisbeinſchmaus! 

—EC i 

Xilinalloao 143 
das 3. haus v. der 6lowno 
haut⸗ tarn u. Geſchlechts- 

—ui— — Empfangs· 
ſtunden 1281 und ⸗·MAl⸗ 
—X —8 

„Notgedrungen“ 

Off. unter 

Intell. ält. vollends undurchkömmlich 

erb. an die Geſch. der „Freien Preſſe“. 

Gefl. 

JIrgend eine Beſchäftigung ge—⸗ 

fuqti 

gewordener, zweifellos rechtſchaffener Lodzer; in 

wenn auch einfachſte — ſtändige oder jeweilige 

Beſchäftigung oder Unterſtützung innigſt dankbar 

Pol nijch u. Deutſch firm, würde derſelbe für ir⸗ 
gend eine Anſtellung, für ſchriftl. oder audere — 

ſein. 

—e ——— 
—————— 

Lompenfabrik 
Sz. P. Szmalewicz 

Lodæ, Poludniowa 8 
Telefon 104-30 4200 

empfiehlt Lampen in mod. Stilarten. 
zu den billigſten Preiſen. 

— —— — 

Muuchener 3Uuſtrierte 
Preſe 

28 Seiten ſtark 
Prächtige Illuſtrationen 
Spannende Berichde 
Jede Woche ein Heft für 50 Groſchen 

Erhältlich bei „Libertas“, Lodz, 
Petrikauer Str. 86 

—— 

— ——— 

Berlin - LCodz 
Tauſche 1 oder 2 prima Hãuſer mit hoher Rente 
gegen Haus in Lodz, Warſchau od. Poſen Offerten 
unter „A. 10 an die Geſch. d. „Fr. Pr.“. 

—(? 
1 Zimmer und Küche, Bad und Korri⸗ 

dor, neu renoviert, Sonnenſeite 4 Jimmer v. 
ů che, mit allen Jt quem gteurn neu reno⸗ 

viert, zu vermieten. Zu erfragen Napiur⸗ 
kowſtiſer. 7, veim Wirt. 4787 

Sonniges möbliertes Zimmer, mit 
ſeparatem Eingang, an ſoliden Herrn —— 
Zu beſichtigen von 11 —44 Uhr, Wulczanſka 228 
Wohnung 11. 136 

Auto⸗Mechaniker, ſelbſtändig und ab⸗ 
ſolut zuverläſſig, von Audo⸗ Repara urwertſtait ge⸗ 
ſucht. Offerte mit Lebenslauf und Lohnanſprü⸗ 
chen unter „Auto⸗Mechaniker“ an die Geſch. der 
Freien Preſſe. 2* 

Suche Stellung als Stutze oder auch 
als Allein⸗Wirtſchafterin im Zwei⸗Perſonen⸗ 
Haushalt. Offerten unter „Umſich tige an die 
Gelch. der „Fr. Pr.“ erbeten. 

— — 
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